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Belgien — Bradbury — Stinnes.
Morgen beginnen in Berlin die Verhandlungen mit den Ver¬

tretern der belgischen Regierung über die Sicherheiten,  die
Deutschland bezüglich der Belgien auszuhändigenden SchatzbonS
geben soll. Belgischerseits hofft man, zu einem raschen Abschluß
zu kommen und will nach glaubhaften Nachrichten bei guten Sicher¬
heiten auf die Forderung auf Ueberführung der dem Reich nicht ge¬
hörenden Teilbestände der autonomen Reichsbank verzichten. In
Deutschland hat man in der Hauptsache Sorgen wegen des not¬
wendigen Aufschubs der Barleistungen für 1923, da der Etat
durch die am 18. Februar beginnende Einlösung der Schatzbons
bereits in kaum erträglicher Weise überlastet ist. Inzwischen setzt
Bradbury  seinen Kampf um die Einsicht der Gegner einer
Herabsetzung der deutschen Lasten fort , während französische Inter¬
essenten durch ein mit Hugo Stinnes getroffenes Abkommen di-
Bestimmungen des Wiesbadener und des Bemelmanschen Ab¬
kommens endlich in die Praxis llberzusühren versuchen. Man übt
u. E. in einzelnen deutschen Blättern eine unangebrachte Kritik an
dieser Uebereinkunft, die nach den von Deutschland angenommenen
Zusätzen zum Wiesbadener Abkommen durchaus den Abmachungen
entspricht. Wie weit die Angriffe des Stinnesblaites , der „Deut¬
schen Mg . Zeitung ", auf öaZ Kabinett Wirth mit diesen wirt¬
schaftlichen Plänen in Verbindung gebracht werden können, steht
erst in zweiter Linie zur Sprache . Die Hauptsache ist, daß das ge¬
samte Rcparationsproblem endlich in einer den Interessen beider
Seiten entsprechenden Weise aus dem Stadium der Verhandlungen
und nutzlosen Besprechungen zu einer praktischen Lösung gebracht
wirb. Und in dieser Hinsicht bedeutet der Stinnes -Vertrag mit
Lubersac, dem Führer der französischen Wicderaufbaucr, immer¬
hin einen Anfang.

Die Verhandlungen mit Belgien.
Wie aus Brüssel  gemeldet wird, find die beiden belgischen

Abgeordneten um Mitternacht nach Berlin abqercist.' Vor ihrer
Abreise wurden sie nud der Bankier Phisippscn,  der die bel¬
gische Abordnung begleitet, von den Ministern Ja spar und
Thcunls  empfangen . In der Uiitcrrcdunq wurde über die
Garantien  beraten , die non Deutschland für die Belgien zu
gebenden Schab,Wechsel verlangt werden sollen. T h c » n i s
drückte den Wunsch aus , dass die Berhandlungen mit a r ö sst e r
Eile  geführt werden und dass die belgischen Delegierten nur
solche Garantien annrhmen sollen, die eine tatsächliche Bezahlung
ermöglichen werbe«.
2 *? onöon,  5 . Sept . Der Korrespondent der „Times" in
Berlin will ans bester Quelle wissen, bas, die Frage der Garan-
ticn, die Deutschland Belgien , dem Beschluß der Reparationskom-
«isfion gemäß, zn leisten haben wird , in kürzester Frist zur Zu-
sticdenheit von Brüssel und Berlin gelöst sein wird. Diese Zu¬
sicherung ist dem Korrespondenten von Bradbury  gegeben
worden. Die Frage sei schon bei der Anwesenheit der Mission
Bradburys in Berlin besprochen und von Bradbury sozusagen
sichergestellt worden.

Die „Daily Mail " bestätigt diese Meldung und erklärt , daß
die gesamte Lösung schon in den nächsten Tagen veröffentlicht
«erde, sic vermeide aber Goldvcrschicbungcn und begnüge sich
«>t Dcvisenoerschiebunge« zwischen Deutschland, England und
Belgien. Die Lösung sei so berechnet, daß rin weiteres Sinken
«r Mark vermieden werbe.

Erklärungen Bradburys.
Paris,  5 . Sept . Einer Havasmeldung zufolge hat John

r-rabbury  heute abend die Pariser Vertreter der britischen
Presse empfangen und ihnen verschiedene Erklärungen über das
»eparationsproblcm  abgegeben . Er sagte u. a., die
j'Wfle der Garantien  für die SchatzbonS interessiere a u s -
Ichließlich die belgische und die deutsche Regie-

»n  g. Indessen wäre es für die Interessen Deutschlands und
iur die Interessen der Reparationen nachteilig,  wenn für
«wen beträchtlichen Teil der Garantien die Goldreserve
»er Reichsbank in Anspiruch genommen würde,
sim Augenblick sei von einein britischen Beistand der Sicher-
si»llung Ser nostwenbigcn Garantieforderungen nicht die Rede,
«cnn dj - belgischc und die deutsche Regierung um britischen
Beistand  ersuchen sollten, so könnte doch ein solcher nicht ln
«rage kommen.

Bradbury führte weiter aus , ohne die Herabsetzung der ge¬
einten Reparativnssumme und die Herabsetzung der sährlichen
«ühlungen während einer bestimmten Periode
ranne der Kredit Deutschlands nicht wieder hergestellt
kn& un& 0&ne  seine Wiederherstellung würde das Jinanz-
Mem Deutschlands und mit ihm die Hoffnung ans Reparationen

nocrm eidlich z u fa m n>e n b r e che n. Von Wichtigkeit
>ur &,» Subskribenten des Garantiefonds sei die Ansicht der
^ ' " anzleute  bezüglich des Neparationsbetrages , den man
r\ v- Deutschland fordern könne, ohne das, was für eine Anleihe

werben könne, zu zerstöre!!. Angesichts des Zufammcn-
®er  Mark nach dem Auseinandergehen der Bankierkonfe-

a,,i  ’ e' kaum z u hoffen,  daß in letzterer Beziehung in naher
vUrunft Fortschritte erzielt werden können.

Der Stinnesvertrag mit
Frankreich.

^aris,  4 . Sept . Marcel Hutin  hatte eine Unterredung
Senator de Lubersac  über die Vereinbarungen , die dieser
Stines  getroffen hatte . Nach einem Berichte im „Echo

^ Paris " hat die Einleitung der Abmachung folgenden Wortlaut:
p„.Frl der Zusammenkunft zwischen Lubersac und Stinnes setzte
xU°ersac ausnehmend die kritische  Lage auseinander , in der
^ noch französischen Geschädigten  der verwüsteten

befänden, die noch ohne Obdach wären , und hob den lin-
i rndei, Einfluß auf die französisch-deutschen Beziehungen hervor.
g,r sich aus einer wirksamen Teilnahme Deutschlands an dem
^wderaysbou der verivllsteten Gebiete sich ergeben würbe. Sttn-

' schloß sich diesem Gesichtspunkte Lubersacs an und vereinbarte
^ der Absicht, seinen Wunsch kundzutun, zu diesem Wiederaulbau
^ »tragen, mit Lubersac nachfolgende Abmachung, wodurch Strn-
* * &c& verpflichtet , dem Verbände Wa.ttxia .li ** a»

[ liefern.  Es sei das , erklärte Lubersac, ein Kontrakt, der, wenn
er von beiden Seiten loyal durchgeführt werde, den Wiederaufbau
der französischen zerstörten Städte und Dörfer in besonderer
Weise beschleunigen  könnte . Nach Frankreich zurückgekehrt,
machte er, wie bas in der Abmachung festgelegt worden war , der
französischen Regierung sofort Mitteilung von der Abmachung.
Um den Kontrakt möglichst nutzbringend zu verwerten , schuf der
Verband eine besonderes Naturallicferungsamt.

Weiter wird aus Paris gemeldet: Das Abkommen, bas
zwischen Stinnes und dem Verband der Bewohner der zerstörten
Gebiete unter dem Vorsitze von de Lubersac zustandegekommenist,
wird von der französischen Presse mit Sympathie  ausgenom¬
men. „Eclair " glaubt auf folgende Weise das politische  Mo¬
ment in die Frage hineinziehen zu müssen: „Wenn wir Mt unter¬
richtet find", so schreibt das Blatt , „dann hat Stinnes bei feinen
Verhandlungen mit Lubersac nicht verheimlicht, daß er mit Frank¬
reich kein Wirtschaftsabkommen von größerem Umfange ab¬
schließen werde, solange die französischen Truppen nicht das linke
Rheinufer geräumt  hätten ." In einer anderen Aussprache mit
einem anderen französischen Industriellen hat Thyssen eine ähn¬
liche Antwort gegeben. „Die französischenTruppen am Rhein"
so meint „L'Eclair " weiter , „sind das Zeichen unseres Sieges.
Wenn wir die Schwäche haben, hierauf zu verzichten, dann hat
Deutschland sein Ziel erreicht, nämlich die Annullierung des Ver¬
sailler Vertrages ."

Die „große " Konferenz.
Paris , 5. Sept . Wie brr „Matin " ans Brüssel meldet,

sollen von der französischen Regierung und der belgischen Regie¬
rung Schritte unicrnommen worben sein, die große internationale
Konferenz nach Brüssel einznbrrnfen. Die Konferenz soll im
Dezember stattfinden.

Cox' Kampf für Europa.
Der Gouverneur Eox erklärte, wie aus London  berichtet

wird , alle in London wohnenden Amerikaner seien mit ihm in
seinem Appell an die Vereinigten Staaten für die Widerh r-
stellung der Ordnung in Europa einig. Er kehre nach Amerika
zurück, um den Feldzug hierfür vorzubereiten.

Preußens Dank an O.-S.
Berlin,  5 . Sept . * Im Anschluß an ba§ überaus günstige

oberschlesische Abstimmungsergebnis am Sonntag , bei dem 91
Prozent der abgegebenen Stimmen sich für ein Verbleiben Ober¬
schlesiens bei Preußen ausgesprochen haben, hat die preußische
Staatsregierung  an den Oberprästdentcn der Provinz
Oberschlesien in Oppeln folgendes Telegramm gerichtet."

Mit gewaltiger Mehrheit hat die oberschlesische Bevölke-
rnng am 8. September sich für bas Verbleiben beim preußi¬
schen Staate ausgefprochcn. Die preußische StaatSrrgierung
bankt  den Oberschlesiern aufs wärmste für diesen Be¬
weis der Treue.  Sie wird ihren Stolz darin erblickend,
in harmonischer Zusammenarbeit mit der Bevölkerung das
Land zu einer neuen Blüte empor zu führe«.

Die griechische Katastrophe.
London,  5 . Sept . Der „Evening Standard " berichtet, daß

die griechische Negierung an die Alliierten  herangetrcten fei.
um einen Waffenstillstand  in dem griechisch-türkischen
Krieg- herbeiznfiihren . In maßgebenden Kreisen in London
werde erklärt , daß sowohl die Lage der Griechen in Smyrna
wie auch die innere  Lage in Athen sehr schlecht  sei . Viel¬
leicht würden die Griechen Klcinasien freiwillig räumen.
Die Stellung der Athener Regierung sei kritisch . Veni selos
habe die Einladung erhalten , nach Athen zurück ; « kehre ».
Zahlreiche griechisch- Blätter fordern de» Rücktritt  der
Regierung.

London,  8 . Sept . Aus Smyrna  meldet Reuter : Der
türkische Vormarsch dauert an der ganzen Front an. Die
griechischen Truppm ziehen sich kampflos zurück.  Beim
Rückzug werden die Städte und Dörfer niedergebrannt.
Tausende von christlichen Flüchtlingen nähern sich Smyrna . Die
Lage ist sehr ernst.

London,  5 . Sept . Reuter erfährt , baß die britische
Regierung jetzt mit der französischen und italienischen Regierung
in Beratungen stehe, um festzustellen, ob man sobald wie möglich,
um dem Blutvergießen ein Ziel zu setzen, einen Schritt zum Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes  zwischen den Grieche»
und Türken unternehmen kann.

Paris.  4 . Sept . Nach einet Havasmeldung aus Kon¬
stantinopel haben auf Verlangen der Konsuln englische, fran¬
zösische, italienische und amerikanische Kreuzer den Befehl erbm-
ten, nach Smyrna  zu fahren. Ein Ministerrat hat über die
militärischen Ergebnisse beraten . Der Großvezier begab sich bann
zum Sultan , um ihm über die Lage Bericht zu erstatten.

Mohamedanische Bewegung.
Konstantinopel,  5 . Sept . Die A n go rar e gi e ru n a

bereitet den nächsten panasiatischen  Kongreß vor, der am
1. Oktober in Angora stattfinden und der sich mit der Frage
eines Bundes der mohamedanische » Länder  be¬
schäftigen wird.

London,  5 . Sept . Rach einer Meldung der „Times " ans
Lahore nimmt die Bewegung unter den Sirkhs für einen Hei.
i i 9 - n Krieg  immer mehr zu. Die AkaliS, die imperialistischen
Führer der Sirkhs erklären , daß sich die Bewegung nicht

i n ß JL°. n sondern gegen den Mahani. den Wächter
des Heiligen Schreins in Buru -Ka-Bagh richte. Am 2. Sept.
kam es in der Nähe vou Amritsar zu einem Zusammen  stoß
Mische» ausständigen Sirkhs »nd englische« Polizeitruppe«. Die .
Zahl der Tote« mh  Lerlcütcu soll beträchtlich«ein.

Der Reichspräsident über
Gemeinschaftsgeist.

® *e}' -u ^ >t . Der R eichspräsibent  und der preußische
Staatsminister Bolitz  find heute Morgen, ans Bremen kommend.
L -r zur Teilnahme an der Herbstwoche für Kunst « nd
Wissenschaft  eingctroffcn.

Auf die Begrüßungsreden des Oberpräsibenten «nb des Ober¬
bürgermeisterserwiderte der Reichspräsident  mit einer
Ansprache, in der er u. a. sagte:

„Sie haben Ihre künstlerischen und theatralischen Darbietun¬
gen diesmal vorwiegend in den Dienst der Romantik  gestellt
und damit in unsere Zeit der Maschinen, der äußerlichen Leistung,
des materiellen Lebens und einer harten Wirklichkeit die Kunst
eines Zeitalters der zarten Innerlichkeit, des subjektiven Gemütes
und der schwärmerischen Phantasie gestellt. Ein starker Gegensatz
und doch so berechtigt: Wir bedürft» gerade heute nach der harten
Arbeit de« Tages der ruhigen Stimmung des Abends, des Sich»
selbstbestnnens, des Innenlebens : wir müssen uns gerade in der
Not der Zeit mehr auf dag Gemüt und auf bas reiche Lebe»
unserer Kunst, auf die unermeßlichen Schätze unserer Kultur be¬
sinnen. Das Bewußtsein des Mitbesitzes dieser Kultur der Nation,
der Teilhaftigkeit an den geistigen Schätzen Deutschlands, ist eine
der dMerhastesten Grundlagen des Gemeinschaftsgeistes
«nd der Einigkeit , die wir mehr als alles brauchen."

Auf dem Wege zum Schauspielhaus durchfuhr der Reichs-
Präsident mit seinem Wagen bas Spalier von Fackelzügen, das
sich bis zum Rathaus erstreckte. Hier hatten sich Tausende ein-
gefunden, um den Reichspräsidenten noch einmal zu begrüßen.
Der Reichspräsident nahm Gelegenheit, einige Worte an die Menge
z« richten. Er sagte:

Ihrer Kundgebung zum Reiche und seiner Polittk liegt
das Bekenntnis , die Bestrebungen der Demokratie und dir
Republik zu befestigen  und zu sichern, ein Bekenntnis zu
den Bestrebungen , unser unterdrücktes Land wirtschaftlich und
sozial wieder aufzurichtrn , aber auch ein Bekenntnis zum Kampfe
»m unser staatliches «nd wirtschaftliches Dasein. In diesem
Kampfe um unsere Selbstbehauptung bedürfen wir der Mit¬
wirkung aller  unserer Volksgenossen. Deshalb muß der Ge¬
danke einer festgefügten Volksgemeinschaft «mso
mehr in Fleisch und Blut übergehen."

Aus dem besetzten Rheinlands
Das Düsseldorfer Verbreche«.

Rach einer Dvffeldorfer Meldung der „Bosfischen Zeitung"
wurden der nach der Erschießung der zwei belgischen Sergeanten
verhaftete Beigeordnete für Oberkaffel Dr . O d c n ki r che n und
der Polizeikommiffar Blasius  wieder entlassen.  Ob die
Ermittlungen zur Feststellung des Mörders etwas ergeben haben,
ist unbekannt , da die Besaßungsbchörde der Polizeivcrwaltnng
darüber keine Mitteilung macht. Jedenfalls herrscht aber in Düssel¬
dorf die feste Ueberzeugung, daß nach der Lage des Falles sich der
Mord nicht , wie behauptet wurde, als eine Herausforde¬
rung  der Besatzungsbchörde darstellt, sondern lediglich die Folge
eines Wirtshaus st r « ites  mit Weibergeschichten im Hinter¬
gründe ist.

Die Bluttat in  Düffeldorf , der „Matin"
und die Sonderbündler.

Paris,  4 . Sept . Der „Matin" lentt die Aufmerksamkeit
der interall . Rhetnlandkommisfion  ans den Umfang
der alldeutschen Machenschaften  im Rheinland und
auf deren Folgen für die Sicherheit der alliierten Besatzungs¬
truppen und für die Bevölkerung des Rheinlanöes , die bereits
durch die Stimme ihrer Zeitungen  einen Alarmruf
ouSgestoßen habe. Die „Rheinische Republik" von Smeets,  der
„Rheinische Herold" von Dorten,  schreibt der „Matin ", bringen
alle Tage unwiderlegliche Beweise der wühlen¬
den Spionage und Propaganda,  für die die Berliner
Regierung in freigiebiger Weift Hunderte von Millionen opfert,
die ihr für die Reparationen fehlen. Dieses Blatt erinnert gleich¬
falls an die Tagesordnung der „Republikanischen Rheinischen
Partei ", die gegen das preußische Joch protestiert und die Macht
verlangt , selbststäudig über sich zu verfügen unter der Leitting des
Völkerbundes.

Das Blatt schließt:
Das Verbrechen von Oberkaffel, welches auf die Z w i f che n-

fälle von Aachen und Wiesbaden  folgt , wo rheinische
Bürger unter den Streichen alldeutscher Banditen fielen, und die
preußische Polizei werben vielleicht die alliierten Negierungen
dazu bringen , die Warnungen und Klagen der rheinischen Bevöl¬
kerung, die eine Beute ö es p r eu ß i sche n Terrors  ist,
zn hören , bevor Ereignisse eintreten, die nicht mehr gutzumachen
sind. Wenn die Stimme der Rheinländer gehört worden wäre,
hätten unsere belgischen Freunde heute vielleicht nicht den Tod
der im Hinterhalt von Oberkaffel gefallenen Opfer zn beklagen.
Wenn wenigstens dieses neue alldeutsche Verbrechen
eine letzte Warnung ist. ES ist höchste Zeit, nicht die BesatzungS-
truppen gegen die rheinische Bevölkerung, sondern die alliierten
Soldaten und die rheinische Bevölkerung gleichzeitig gegen
den preußischen Terror zu schützen.

Ein Beleidigungsprozeß.
Mainz,  4 . Sept . Wegen Beleidigung der französische»

Armee und Frankreichs hatte sich 6er bei der Zweigstelle Ludwigs-
Hafen der Reichsvermögensverwaltung angesiellte Verwaltungs¬
sekretär K. Sauer  zu verantworten. Der Anklage lag eine
Denunziation  einer Frau Maria Katharina May
aus Ludwigshafen die fiir französische Soldaten wäscht, und die
Aussage der auf demselben Büro mit dem Angeklagten tätige«
Reichsbeamteu Georg Regeln und Friedrich Scheid
zugrunde . Der Angeklagte, der aus der Untersuchungshaft vor¬
geführt wurde , b e st r i t t die Wahrheit der Denunziation und er¬
klärte , es handle sich um einen Racheakt . Das Urteil  kantete
auf drei Monate Gefängnis,  worauf die Untersuchungshaft
m Höhe von 46 Tagen voll in Anrechnung kommt._

Dollarkurs heute 10 Uhrr 1480.—»
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Briefporto 10 Mark.
t , Berlin , 4. Sept. Bor bcm heute zusammengetretenen Ver-
kehrsberrat beim Neichspostministerinm hat G i es b e r t s er¬
klärt, baß die dem Retchsrate bereits zugegangenen Entwürfe be¬
treffend die Erhöhung der Postgebühren als bereits überholt zu
bezeichnen seien. Er habe in den letzten Tagen die fertiggestellte
Ergänzung dieser Entwürfe vorgeleqt und darin u. a. folgende
Gebühren vorgeschlagcn: Postkarten im Ortsvcrkehre 8 Mark
Fernverkehr6 Mark, einfache Briefe 4 Mark bezw. 10 Mark. Aus¬
ländsbrief biß 20 Gramm 20 Mark: Telegrammgebühr im Orts¬
verkehr pro Wort 3 Mark, Fernverkehr5 Mark. Bei den Ferrr-
Nwechgebühren soll der Zuschlag, der bisher 100 Proz. betrug, auf
'00 Proz. erhöht werden. Postanweisungen bis 100 Mark sollen
' ' Mark, bis. 250 Mark 8 Mark, bis 500 Mark 10 Mark, bis 1000
,Uau i-  Mark usw. kosten. Nach einer weiteren Meldung hat
nach einer sehr lebhaften Erörterung der Verkehrsbeirat sich nicht
entichlrcßen können, die Postgebühren auf der Basis von 10 Mark
für einen Fernbrief gutzuheißen.  Vielmehr wäre gegen¬
wärtig eine Verdoppelung  des jetzigen Tarises das höchste,
was nn Jntereste des Verkehrs zulässig sei. Die Verhandlungen
sollen heute fortgesetzt werden.

Die Ernteairsfichten.
Von besonderer-Leite wird uns geschrieben:
Der preußische Lanbwirtschastsminister Wendorff  hat sich

Über die Gctreidenmlage dahin geäußert, daß .der Durchführung
groge sachliche Hindernisse im Wege stünden. Hierzu gehören die
ungleiche und teilweise sehr schlechte Getreideernte und der fest¬
gesetzte IlinlagepreiS, der 8900 M. fin die Tonne  bcieäat,
wahrend im freien Verkcbr niindesiens 1500M. f'it den Zent-
«er  bezahlt würden. Bei manchem Verbraucher wird diese AnS-
lassung vielleicht Besorgnisse über die Lebensmittelversorgung
anslosen. Es mag daher- anhand der bisher ans allen Teilen
des Reiches vorliegenden Meldungen kurz an' die Erntear.Süchten
eingegangen sein.

Die andauernden Niederschläge haben die Erntearbeiten
gegenüber nornialen Jahren sehr in Nückstand oebracht. Tic
Getreideernte ist noch nicht beendet. Dow läßt sich bereits ttber-

. sehen, daß der Regen dem Getreide beträchtlich geschadet bat und
besonders die Maschinenarbeit sehr erschwert. Nur' die Hack-
srüchte, vor allem die Rübe», haben durch den Rege» eine Förde¬rung erfahren.

Die Sommerung Kat ihr Wachstum abgeschlossen und bei ihr
ist nach allgemeiner Mciiiilng mit einer sehr mäßigen Ernte zu
rechnen, wie sich überhaupt seit Juli die Aussichten' für Getreide
verschlechtert haben. Im Vorjahre beurteilten von den Bericht-
"stottern 3? Proz. de» Hafer mit „gilt", 48 Proz. „mittel", 2l
Prozent „schlecht", diesmal find es 18 Proz., 51 Proz und 48 P -oz.
llici Sommergerste lauten die Urteile ,.a»t" 18 Pro?. <1921 35
Prozents, „inittc!" 80 Proz. <48 Proz.»,"„schlecht"' 24 Proz. fl?
Prozent). Das Stroh ist sehr kurz, dünn nnd schwach. Der
Kornerertrag, besonders bei Weizen und Hafer, wird wesentlich
hmtec dem des Vorjahres zuriickstchen. Im Vergleich zu 1921
schätzt den Ernteertrag bei Roggen ebenso hoch 18 Proz., ge¬
ringer 78 Proz., bei Gerste ebenso hock 19 Proz., geringer 72
^rojent , bei Weizen ebenso hoch7 Proz., geringer 90 Proz. bei
Hafer ebenso koch 18  Proz .. geringer 80 Proz der Berichterstatter.
Nur vereinzelt wird de- Körnerertrag höher geschätzt.

Einen erfreulichen  Ausgleich verspricht aber die Hack-
fruchterntc  zu bringen. Die Kartoffelernte  wird
warhscheinlich kehr viel besser aussallen als 1921. Damals urteil¬
ten „gut nvr 13 Proz.. „schlecht" 46 Proz.: diesmal sind eS 05
Prozent gegen nur 4 Proz. Bei Rüben ist cs ähnlich „gut" 67
Prozent gegen 20 Proz. in 1921 und „schlecht" nnr 6 Proz. gegen
39 Proz. Erfreulich gebessert hat sich auch der Stand der
% uitc  rvf lange  n, der von 54 Proz. „gut" beurteilt wird und
nur von 10 Proz. „schlecht" : ini Vo-jahre waren die entsprechen-
den Schätznng.'n 3 Proz. und 82 Proz. ! Leider >»ird aber der
gualititav und quantitativ günstige ziveite Schnitt der Wiese»
l >en schlechten Ausfall des ersten Schnittes nicht ausglcichen
ikö'-nea. so daß die Futtermittel»»« zwar gemildert, aber nichtbeseitigt wird.
- Nach diesen Angaben ist das Bild der Lebensmittelver«
forgung im beginnenden Wirtschaftsjahr schon wesentlich
-larer  als vor Monatsfrist, wenn auch ,'n großen Zügen kaumVerändert.

f rntl "ls 1921, aber immerhin eine
Mittele rnte, die durchaus noch keinen Anlaß  zu Befürchtungen
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gibt. Dies umso weniger, als Reichsgetreidrstelle und Handel
noch über Vorräte der alten Ernte vcrsügen, und als bereits in
größerem Umfange Käufe im freien Verkehr im Jnkande vnb im
Auslände, getätigt find. Zudem wirb eine reichliche Kartofic!-
»nd Rübenerntc für die städtische Bevölkerung gute Möglichkeiten
z»e Ergänzung der Broternährimg geben.

Gerüchte über den Kronprinzen.
Amsterdam,  4 . Sept. Das Korrespondenz-Büro teilt mit,

daß an den Gerüchten, der ehemalige deutsche Kronprinz sei in
Wrertngen gestorben , kein wahres Wort  ist.

von Dryander f.
Berlin,  8 . Sept. Gestern morgen 9 Uhr ist nach langem

Krankenlager der Oberhof- und Dowprebiger Dr. v. Dryan¬
der  im Alter von 79 Jahren im Kreise seiner Angehörigen ent¬schlafen.

Der Fall Düringer.
Karlsruhe,  4. 'Sept. Wie aus den Kreisen der Deutsch¬

nationalen Volkspartei  in Baden mitgeteilt wird,
fand am gestrigen Sonntag bei sehr starker Beteiligung aus allen
Teilen des Landes eine Sitzung des Landesausschusscs der Partei
statt, die auch Stellung zu dem Austritt  des Abgeordneten
^r . Düringer  ans der ReichstagsfraktionStellung nahm.
Unter Berücksichtigung aller Begleitumstände wurde e instim-
m i g beschlossen, Dr. Düringer aufzuforbcrn, daß er sein Amt
als Landesvvrsitzenber  der Dcutschnationaken Volks¬
partet und sein Rcichstagsmanbat nieberlege,  da er
das Vertrauen seiner Partei nicht mehr besitze.

Verbot des jungderrtschen Ordens.
Berlin,  8 . Sept. Wie der amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt, hat das Ministeriiim des Innern den Iungüeutschen
Orden mit allen seinen Unterorganisationenaufgelöst.

Man wird sich trösten.
Paris,  5 . Sept. Nach einer Meldung des „Petit Parisien"

aus Brüssel ist dort gestern der 10. internationale Architekten-
kongreß zufammengetreten. Deutschland und Oesterreich find auf
dem Kongreß nicht vertreten, da trotz des von verschiedenen De¬
legierten vor dem Kongreß ausgebrückten Wunsches, daß Deutsch¬
land und Oesterreich teilnehmen, der vorbereitende Ausschuß
diese Bitte a b gel eh n t hat.

Mitteilungen aus aller Welt.
Luftverkehr Berlin-England.

London,  4 . Sept. Die Einrichtung eines Luftdienstes zwi¬
schen Manchester, London und Berlin  steht unmittelbar bevor.
Der Leiter des Luftdienstes ist Robert Scarle.  Wahrscheinlich
werden die Flugzeuge von Mancher «̂ fliegen und Zwilchen-

Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater (Großes Haus ).

Neucinstudiert: „Tosca", Musikbrama in 3 Akten von G. Puccini.
! Giacomo Puccini, der jetzt 84jährige und schon einmal tot-
tzesagtc, ist zweifellos die größte musikalische Begabung, die Ita¬
lien seit Verdi hervorgebracht hat. Der Reichtum seiner melo¬
dischen Erfindung, der fortreißende Schwung seiner Musik, die
auch in den temperamentvollsten Ausbrüchen nie die gesangliche
Linie verletzt, und sein ausgeprägter Sinn für klanaltche Schattie¬
rungen. der geschickt seiner Kunst ein modernes Gepräge umzu¬
hängen versteht— ich denke dabei vor allem an die berühmten
„Pnccini-Quinten" —, sind staunenswert und feine Opern haben
teils durch rührselige, teils durch reißerische Texte einen großen
Publikumserfolg errungen. Aber seiner Musik fehlt der innere
Zusammenhang mit der zu gestaltenden Situation und sie wirkt
am echtesten in kleinen Bildern, Stimmungen und Begebenheiten,
wird aber oft unwahr und theatralisch bei dramatischen Höhe¬
punkten, die einen zusammenfasscnben Ausbau verlangen, zu dem
Duecini nicht imstande ist. Das zeigt sich besonders in dem
blutrünstigen Kino-Drama „Tosca", das 1900 in Ron, zur Ur¬
aufführung gelangte, dessen Text Giacosa und Jllica nach dem
gleichnamigen Stttcke von V. Sarbou verfaßten und den Max
Kalbeck dann aus dem Italienischen ins Deutsche übertrug. Die
schönsten Stellen darin sind die lyrischen Szenen, wie die beiden
Arien Cavaradossis, die Liebesduette, die Kantate, Toscas Gebet,
die Schilderung des heraufziehenben Morgens mit dem Hirten¬
gesang und Glockengeläut und das berühmte Cello-Ensemble,
während da, wo die Musik dramatisch wirb, sie entiveber in der
Kraft versagt oder nur lärmend wirkt.

In der Neueinstudierung, in der das Werk am 2. September
nach längerer Pause wieder in Szene ging, waren alle Rollen
ncubesetzt. Die Titelrolle wurde durch Edith Märker  ver¬
körpert, die bereits bei ihrem Gastspiele als „Aida" großes Inter¬
esse erweckte und sich jetzt als neuverpflichtetcs Mitglied rorstellte.
Von schlanker, schöner Erscheinung wußte sie alle die wechselnden
Stimmungen dieser Partie ans das Vorteilhafteste zur Geltung
:0U bringen und auch ihr Organ, ein heller, silberner Sopran,
vermochte allen Orchesterstürmcn sieghaft zu trotzen. Besonders
ihre Arie Im zweiten Akte „Nur der Schönheit" gelang in zu
Herzen gehender Weise. Den „Cavaradossi sang Fritz Scherer
zum ersten Male und auch er verstand eS, seiner Partie eine
Reihe der packendsten und und eindringlichsten Momente abzuge-
winiicii. Auch die Behandlung des gesanglichen Teils war vor¬
trefflich und das galt vor allem von den lyrischen Szenen, aber
auch das begeisterte, hinausgcfckmetterte„Viktoria" des Frei-
hcitshelden machte großen Eindruck. Den gefürchteten„Scarpia"
zeichnete Max Roth  mit markigen und sicheren Strichen. Er
wußte das Kalte, Berechnende und dann das Brutale sehr glück¬
lich zu treffen und gesanglich bot er wieder ganz Hervorragendes.
Ans der Rolle des „Meßner" schuf Franz Btehler eine köst-
siche Figur , bst zur Belebung der wechselnden Bilder des ersten „

Aktes bas ihrige beitrug. Von den kleineren Rollen sind Adele
Krämer (Stimme des Hirtenknaben), Carl Köthcr (Ange-
lotti) und Heinrich Schorn (Spoletta ) zu nennen. Tonschön
und glanzvoll spielte das Orchester unter Professor Franz
Mannstaebts  meisterlicher Führung nnd auch der E h or
stand an den wenigen Stellen ans der Höhe seiner Aufgabe.
Eduard Mebus  hatte als Spielleiter für stimmungsvolle
Bühnenbilder gesorgt. Die Sträflingskleidung von Angclotti
wirkte allerdings reichlich modern und der Sternenhimmel im
letzten Akte erschien durch die zu vielen Sterne durchaus unwahr¬
scheinlich. Der „Hirtenknabe" müßte noch etwas näher postiert
werden, seine Stimme kommt jetzt nicht recht zur Geltung. Auch
die Arrangierung des „Tebeums" im ersten Akte kenne ich noch
wirkungsvollerund großartiger. Das Publikum, das diesmal
nicht so zahlreich erschienen ivar (war eS bas Werk oder waren
cs die Preise?) nahm die Aufführung mit großem Interesse ent¬
gegen nnd bereitete den Hauptdarstellern nach den Aktschlüssen
lebhafte Ehrungen. W. L.

Der Himmel im September.
„Im Nebel ruhet noch die Welt.
Noch träumen Wald und Wiesen.
Bald siehst du, wenn der Schleier fällt,
Den blauen Himmel unverstellt.
Herbstkräftigdie gedämpfte Welt
In warmem Golde fließen."

Manchen prächtigen Tag mit milder Luft und warmem
Sonnenschein bringt nnö der nun bald scheidende Sommer nnd
näherrllckende Herbst noch, aber auch schon Tage mit kühlen Näch¬
ten und dichtem Morgcnnebel stellen sich ein und mahnen uns
an die kommende kalte Jahreszeit. Mit dem Abzug der Schwal¬
ben nach dem sonnigen Süden geht nun auch die Sonne  nach
Süden bis zum Aequator und darüber hinaus und vermindert
ihre Mittagshöhe um 11 Grad, von 48%, Grad anfangs Septem¬
ber bis 37% Grad zu Ende des Monats. Am 23. erreicht sie den
Aequator, sie tritt dann aus bcm Zeichen der Jungfrau in das
der Wage, geht im Ostpunkt auf und im Westpunkt unter, steht
12 Stunden über nnd 12 Stunden unter dem Horizont nnd macht
Tag nnd' Nacht gleich. Wir haben dann Herbst-Tag- irnd Nacht-
gleiche oder Herbstäqninoktinm und Herbstanfang. Die Tages-
länge nimmt fast um 2 Stunden ab, und die bürgerliche Dämme¬
rung beträgt für unsere Breiten etwa % Stunde. Die Sonne
geht im September durch die Sternbilder Löwe und Jungfrau,
weshalb diese beiden Sternbilder Und mit ihnen die beiden Pla.
neten Saturn und Jupiter nun nicht mehr zu sehen sind, sie per-
schwinden in den strahlen der Sonne. — Da wir gegenwärtig
ein Sonnenfleckminimnm haben, so sind auf der Svnnenscheibe
nnr sehr wenige, an manchen Tagen gar keine Flecke z» be-
werken. Erst nach längeren Zeiten, oft nach Jahresfrist, zeigen
sich allmählich wieder größere Flecken und Gruppen. — Am
21, September ereignet sich eine - totale Sonnenfinsternis . die
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londungen in Croydon und noch an anderen Orten zwischen Crön.
bon und Berlin vornehmen. Die volle Entfernung beträgt 80ii

die in 6 Stunden  zurückgelegt werden sollen, währet
die Reise zu Schiff und auf der Eisenbahn 19 Stunden dam»
Die Fahrpreise sollen nicht mehr als um ein Zehntel teurer sei-
als die Eascnbahnprcise.

Nach einer anderen Meldung soll der Daimler  dienst b-,
anstragt sein, den Dienst mit einem zehnsitzigen Napier-Flugzcui
vorzubereiten. Er wird als die erste Etappe eines Flugweges' nait
Indien  angesehen. ^

Ermordung eines Polizeibeamtcn.
* e * n’ Sept. Gestern Abend ist in der neuen Konia.

straße Polizcioberwachtmeister Botschen von einem Unbekann.
t en er scbf  sen worden. Letzterem war der Revolver aus der
Tasche gefallen. Der Oberwachtmeister wollte den Mann feft-
stellen, als dieser den Revolver aufhob und den Polizeibcamt-n
durch die Brust schoß. Botschen war sofort tot. Der Täter ent¬
kam zunächst, wurde aber dann im Saalbau am Friedrichshain
unter einem Garöerobetisch versteckt vorgefundcn. Auf dem Trans¬
porte nach dem Polizeirevier durch Polizisten versuchte das erregte
Publikum an dem Verbrecher Lynchjustiz  zu üben. Die Beam.
tcn hatten Mühe, ihn zu schützen. Auf der Treppe zum Polizei,
revier brach er bewußtlos zusammen. Er wurde nach der nächsten
Rettungsstelle gebracht, wo der Tod festgestellt wurde. Nach einet
Nachricht soll er Gift  genommen haben, als er sich entdeckt sah.
Die Persönlichkeit ist unbekannt. Es wurde russisches Geld
bei ihm gefunden, ferner eine Kriminalöienstmarke.

Verwüst,lugen durch eine Windhose. Der bayerische Ort
Naabeck wurde durch eine Windhose heimgesucht, die große Ver¬
wüstungen an den Gebäuden anrichtete nnd die Obstgärten voll¬
ständig vernichtete.

Großfencr. Laut einer Meldung aus Halle wurden die glas,
technischen Werke Robert Schicketanz in Nentobra bet Liebenwerda
durch ein Feuer fast vollständig zerstört. Der Schaden wird au<
fünf Millionen Mark geschätzt.

Keine Zeitungen in Oesterreich. Aus Wien, 4. Sept., wird
gedrahtet: Dem Buck,druckerstreikschlossen sich heute abend auch
die Setzer der Tageszeitungen an, sodaß morgen früh keine Zei¬
tungen er-cheinen. In Innsbruck, Graz und Salzburg werben
seit 2 Tagen keine Zeitungen gedruckt.

Feuer im Munitionsdepot. Nach einer Havasmclöung aus
Pcitiers ist gestern früh %10 Uhr in einem Miinitionsdcpot eine
Fcneesbrunst ausgebrochen, bei der das Depot, das 8000 Gra-
unten zu 7,5 und 16 Zentimeter-Geschützen enthielt, in die Luft
flog. Die Soldaten mußten die in der Nähe liegenden Kasernen
räumen. Granaten flogen in die Stadt, mehr als 1800 Meter
vom Explosionsorte entfernt. An den militärischen Gebäuden
und a.n den Häusern der Umgebung ist bedeutender Schaden an«
gerichtet worden. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

18 Millionen als Spende für die Armen. Die in Wien ver¬
sammelten Mitglieder der JnterparlamentaristischenUnion haben
vor ihrer Abreise die Summe von 10 Millionen Kronen für die
Armen der Hauptstadt gespendet.

400 Menschen ertrunken. Rach einer Meldung ans Santiago
(Chile) sind bei den: Untergang des Schiffes „Itata " 400 Per¬
sonen unis Leben gekommen und nicht 222. wie ursprünglich ge«
meldet wurde.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar.

100 französische Franken .
100 schweizerische Araiiken
100 österreichischeKronen
100 holländische Gulden .

10 781,80 Mark
6 516,08
1 488,17

11 375,75
27 665,35

1,83
55 930,—

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstw&rme des vergangenen Tages . . . . 15 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . . . . 7 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach wolkig, doch nur vereinzelt geringe Niederschläge:

ziemlich warm.

zweite für dieses Jahr , die aber bei uns nicht sichtbar ist. Sic
luginnt um 3 Uhr 4 Min. mittags im östlichen Afrika, ist sichtbar
in Süda^cn, Australien und Polynesien und endet nni 8 Uhl
1k Min. inr großen Ozean. Die Dauer der totalen Verfinsterung
beträgt 5 Min. Allenthalben rüsten sich astronomische Expeditio-
m», um die Sonnenfinsternis zu beobachten und den durch die
Relativitätstheorie ausgestellten Lehrsatz von der Krümmung der
Lichtstrahlen fm Gravitationsfeld der Sonne zu beweisen.

Von den 4 Hanptgestcilten des M o n d es ereignet sich Voll¬
mond am 6.. letztes Viertel am 14., Neumond am 21. und erstes
Stiertet am 27. September. Am 23. steht der Mond als halbe ab¬
nehmende Phase bei Aldebaran im Stier , am 16. als abnehmende
Sichel bei Pollux in den Zwillingen, am 19. als ganz schmale ab¬
nehmende Sichel bei Regulus im Löwen, am 24. als schmale zu¬
nehmende Sichel bei Venns, am 25. als zunehmende halbe Phase
bei Antares im Skorpion uu&am 28. bei Mars.

Von den helleren Planeten ist Merkur  im September iin-
pchtbar. Venus  kommt am 15. in größte östliche Entfernung
vin der Sanne <16% Grad), steht aber so weit südlich in ihrer
Bahn, dag sie mir V, Stunde lang am Siidwcsthimmel sichtbar ist.
Mars  ist wieder etwas länger sichtbar, da er nun rechtläufig
ist (von W. nach O.) nnd da die Dunkelheit von Tan zu Tag
stets früher eintritt. S a t u r n und I n p i t c r sind, wie fcfjoif
ooen jemerft, in den Sonnenstrahlen versck.Duriden. llranuE
kommt am 4. Septeniber in Gegcnstellnng zur Sonne: er ist uns
~.n” "at! ’' feu  und am günstigsten zu sehen. Er steht im
Sternbild Wassermann zwischen den beiden Sternen Lambda und
PH', ganz nahe bei den beiden Sternchen 6. Größe 81 und 82,
wo er ebenfalls als Sternchen 6. Größe an seiner schnellen Be¬
wegung inbeziig ans die Sterne seiner Nachbarschaft mit einem
^perngla-- leicht aufgefunden werben kann. Bei ganz klarem
Himmel und reiner Luft kann er in hochgelcgeueii Gegenden sche"
unl ûaßem -lugen von normaler Sehkraft mahrgenommen wer-
ven. Entdeckt wurde der Planet von Wilhelm Serschcl am 1»-
..iarg 1,81 mit seinem selbst hergestelltcn Sviegclfcrnrohr.

Vom 23. September an verschwindet die Sonne für den
pol auf ein halbes Jahr , um am 21. März nächsten Jahres wieder
zn erscheinen.̂ Mit dem stetigen Tiesersinkcn des TageSgestir'^
nimmt der iiächtliche Himmel an Dunkelheit zu, sodaß die Fi ?'
I£er n c ivicrer zahlreicher und prächtiger erscheinen. Anfangs
L-eptember um 10. Mitte um 9 und Ende um 8 Nhr abends finde"
wir Iioch in der SN.-Linic de» Hellen Stern Deneb im Sck'wa"
nnd rechts davon die Wega in der Leier. Südlich davon stellt der
rldler mit Atatr, der mit den beiden obengenannten Sternen
jPretec! BilSet, Nach W. finden ivir den Herkules. Im
stehen Bootes mit Arktur, gr. und kl. Bär und Drache. Tief >'«
s .S .Ô erscheint der helle Stern Fomalhaut im südlichenF'(M'
Von S. nach N. finden wir ans der Ostseite des Himmels de"
Wassermann, den Pegasus, die Andromeda, den Perseus >»»
Algol, die Kassiopeia nnd den Fuhrmann mit Kapella tief im

D'e M i l ch straf,  c zieht von S.W. nach N.O. durch dik
Sternbilder Schwan, Kassiopeia und Perseus.

- St. A . » roeber
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C. Aus - er Stadt . •

Im Kampf gegen das Wucher- und Schlemmer¬
unwesen.

Als weitere Maßnahmen des preußischen Ministeriums bes
znnern im Kampf gegen das Wucher- und Schlemmerunwesen
veröffentlicht der amtliche preußische Preffcdienst die nachstehende
an die Regierungspräsidenten und sämtliche Ortspolizeiverwal¬
tungen ergangene Verordnung:

• Die ernste wirtschaftliche Not des Volkes erfordert gebiete¬
risch tunlichste und weitestgehende Einschränkung des Ausschankes
von geistigen Getränken , sowie des Kleinhandels mit Branntwein
und Spiritus . Ich ordne daher folgendes an:

Die Ortspolizcibehörden haben bei Erteilung ihrer gutacht¬
lichen Aeutzerung davon auszugehen, daß eine weitere
Vermehrung der Schank statten  im Interesse der All¬
gemeinheit und einer gesunden Volkswirtschaft unerträglich
lst. Insbesondere wird die B e d krr f n i s f r a g e grundsätzlich
zu verneinen  fein . Nur in ganz besonders gearteten Aus¬
nahmefällen kann mit Genehmigußg des Regierungspräsidenten,
dem vorher zu berichten ist, hiervon abgesehen werden. I

Die Ortspolizeibehörden haben, abgesehen von den sonst in
Betracht kommenden Fragen , genau zu prüfen, ob in Berücksich¬
tigung der veränderten volkswirtschaftlichen Verhältnisse ein
Bedürfnis für das Be st ehe n bleiben der Schank¬
wirtschaften usw . noch vorlicgt  oder ob nicht viel¬
mehr in der Frage stehenden Gegend eine Einschränkung der
vorhandenen Schanrwirtschaften erforderlich ist.> _ ...

Die neue Brotprciserhöhung . Zu der erneuten Preis¬
erhöhung des markenfreien Gebäcks schreibt uns die Bäcker-
Innung Wiesbaden : Obwohl es in der heutigen Zeit nichts
Neues ist, baß Preiserhöhungen vorgenommen und bekanntgegcben
werben, so ist ohne Zweifel keine derartige Maßnahme von so
einschneidender Bedeutung kür das Publikum, als die Erhöhung
des Preises für Brot oder Backwaren.. Die Bäcker-Innung Wies¬
baden war sich der Schwere dieser Maßnahme vollauf bewußt und
hielt mit einer Erhöhung zurück, immer in der Hoffnung, daß
sich, die Valutaverhältnisse bessern und damit auch die Preise für
Mehl ermäßigt würden . Aber die anhaltend hohen Preise für
Mehl, sowie für freie Kohlen, Solz , Hefe usw. ließen keinen ande¬
ren Ausweg mehr zu, als die Erhöhung der Preise. Nach schärf¬
ster Kalkulation mußten die bekanntgegebenen Preise festgelegt
werden, um dem Bäckergewerbe überhaupt die Möglichkeit zu^
geben, fortbcstehen zu könenn. Die Bäcker-Innung Wiesbaden
bittet deshalb das wohllöbliche Publikum, den außergewöhnlichen
Verhältnissen Rechnung tragen zu wollM, zumal der Preis für
Brötchen jetzt wohl das 170fache, der Preis für Mehl aber bei den
heutigen Forderungen das 366fache beträgt , ganz abgesehen von
den kolossalen Erhöhungen der Preise für Kohlen, Licht, Kraft,
sowie Arbeitslohn.

Zur Milchpreisgestaltung nahm am Samstag in Frankfurt
eine Vollversammlung bes Städtebundes für Hessen-Nassau und
Kessen Stellung . Den Verhandlungen wohnten auch zahlreiche
Landtagsabgeordnete, Bürgermeister und die Vorsteher der Le-
bensmittelämtcr der beteiligten Städte bei. Man bedauerte viel¬
fach die Abschaffung der Zwangswirtschaft , deren Einführung aber
gegenwärtig nicht möglich fei, sah jedoch im Interesse der Volks-,
ernährung die Notwendigkeit der Preiserhöhung für die Milch
ein. Dem Plan eines Verbutterungsverbotcs für Hessen wurde
widersprochen, da dann eine Verschiebung der Milch nach Preußen
die unausbleibliche Folge sei. Jedoch wurde für einzelne hessische
Gemeinden eine Staffelung der Preise in Erwägung gezogen.
Lei der Abstimmung über den am Donnerstag gefällten Schieds¬
spruch, wonach der Stallpreis 10.40 Mark und die Molkereispanne
ab1. September 20 Prozent betragen soll, wurde dieser mit allen
gegen zwei Stimmen angenommen.
■' Abermalige Erhöhung der Eisenbahnsahrvreise zum 1. Dezem¬
ber. Die Erhöhung der Fahrpreise zum 1. Oktober um etwa die

Hälfte reicht nicht aus , um den bevorstehenden Mehrbedarf zu
decken. Es ist vielmehr eine weitere Erhöhung der vom 1. Oktober
an gültigen Fahrpreise um 0 Zehntel in Aussicht genommen, die
zum 1. Dezember  wirksam werden soll. Die Erhöhung erstreckt
sich auch auf die Schnellzugszuschläge, die MUitärfahrpreis ; und
die Preise für Zeitkarten aller Art. Die vom 1. Dezember ab gül¬
tigen Fahrpreise betragen in Personenzügen für die 4. Klaffe
72 Pfennig , gleich dem 3vfachen des Friedenspreises , in der 8. Klasse
108 Pfennig gleich dem 30fachen des Friedenspreises , in der
2. Klasse 180 Pfennig gleich dem 40fachen des Friedenspreises und
in der 1. Klasse 324 Pfennig gleich dem 46fachen des Friedens¬
preises. Die Schnellzugszuschläge steigen in der ersten Zone für
die 1. und 2. Klasse auf 50 Mark und für die 8. Klasse ans 25 Mark,
in der zweiten Zone für die 1. und 2. Klaffe auf 100 Mark und
für die 3. Klaffe auf 50 Mark und in der dritten Zone für die
1. und 2. Klasse auf 160 Mark und für die 8. Klaffe auf 75 Mark,
oder gegenüber den Friedenssätzcn in der ersten und zweiten Zone
um bas 100fache und in der dritten Zone um das 75fache. Als
Preis für eine Hundekarte wird die Hälkte des Fahrpreises einer
Fahrkarte '3. Klasse beibehalten. Der Preis der Bahnsteigkarte
wird von 1,50 auf 2,50 Mark erhöht. Die Gebühr für eine Er-
laubnlSkarte zum Betreten des Bahnsteigs zur Aufgabe oder Ab¬
holung von Bahnhofsbriefen wird von 3j0 ans 45 Mark erhöht.

Der 26. deutsche Ortskrankenkassentag ist in Karlsruhe
in der städtischen Festhalle eröffnet worden. Die ' Reihe der
wissenschaftlichenVorträge eröffnete Professor Dr . meö. et phil.
H. W i n t e r -Erlangen mit einem Referat über Röntgen-Therapie
und Krankenkassen. Der Präsident des Reichsversicherungsamtes
Dr . Kaufmann  sprach über die heutige Lage ber Sozial¬
versicherung.  Der Redner ging davon aus , daß auch bei
der jetzigen wirtschaftlichen Entwicklung es für unser deutsches
Volk auf dem Gebiet« der sozialen Fürsorge von katastrophalen,
Folgen wäre , wenn man die Hände verzweifelt in den Schoß lege.'
Das für den Wiederaufbau des Volkes Wertvollste müsset unter'
Verzicht auf ltebgewordenes Gut gerettet werden. Diese harte

Notwendigkeit treffe ebenso bas materielle Verstcherungsrecht
wie beu organisatorischen Aufbau. Um aber in naher Zukunft
wirklich zu einer zeitgemäßen neuen Verstche,
rungsordnung  zu kommen, bezeichnet der Redner es als
ein dringendes Gebot, aus den Organisationsfragen die strittig¬
sten Punkte herauszuheben und sic ans den Boden praktischer Er¬
fahrungen zu stellen. Zur Lösung dieser wichtigsten Aufgaben
hält Dr . Kaufmann die Arbeitsgemeinschaften der Versicherungs-
träger für berufen , weil diese am besten und raschesten durch
praktische, den tatsächlichen Verhältnissen und Bedürfnissen an¬
gepaßte Vorkehrungen die geeignetste Form für die dement¬
sprechende einfachste und billigste Art der Organisation finden
können. Eine maßgebende Mitwirkung bei dieser wichtigen Ar¬
beit will Dr . Kanfmann ber Krankenkasse zngewislcn wissen, die
mit den breiten Schichten der Bevölkerung eng verbunden fei.

Die Instandsetzung von Gasavparatcn mit kompliziertem
Mechanismus mußte bis jetzt größtenteils in ber Fabrik vor¬
genommen werden . Um seinen Abnebmern die dadurch ent¬
stehenden hohen Kosten Innlickst zu sparen, hat unser Gaswerk
tMarktstraße 10) einen Mechaniker speziell in der Wiederherstel¬
lung von Gasbadeöfen und anderen Heißwasserapparaten aus-
bilöcn lassen.

Das Wiesbadener evangelische Gcmcindeblatt, bas von
Pfarrer Schmidt in Verbindung mit Dekan a. D. Bickel.  Dekan
D. Veefenmener,  Pfarrer Philipp !, Pfarrer Dr . Mei¬
ne  cke herausgegeben wird , ist bas Organ der liberalen ober der
Freunde ber evangelischen Freiheit . Es will in allgemeinvcr-
ständlicher Sprache ein Ehrisientum pflegen, „das mit der wissen¬
schaftlichen Bildung und fortgeschrittenen Erkenntnis unserer
Tage in Einklang steht". Da bei ber ungeheuren Preflenot schon
so manches der kirchlichen Blätter sein Erscheinen hat einstellen
müssen, werden wir ersucht, öffentlich die Bitte an die Leser aus¬
zusprechen, zur Erhaltung des Blattes das Ihrige ' betzutragen
und ihm treu zu bleiben.

Unterschlagung. Der Hausbursche eines Bäckermeisters aus
Wiesbaden wurde in Mainz nachts in total betrunkenem Zustand
auf der Straße liegend aufgefunben. Als er wieder nüchtern
war , gestand er auf der Polizeiwache, wohin er verbracht worden

. —. ". . *>-■■■ ' '«  i ch.
war , ein, baß er für seinen Dienstherr» Geldbeträge vereinnahmt'
habe. Mit dem Gelbe sei er hierher gefahren, um sich einige!-
gute Stunden zu machen. Das Geld hatte er bis zum letzten'
Pfennig verjubelt . 1

Stiftung . Die von ber Firma Adolf Harch, Inhaber Reckes
mann , für bie Brandbcschädigten auf der Siedelung Platte ge*
giftete Summe beträgt 20000 Mark. >

Viehmärkte.
Wiesbadener Viehmarkt  vom 4. September. Bei all/

gemein ruhigem Geschäft weiterer kleiner Aufstieg der Preise . DiÄ
Metzger m ei st er hielten  gewaltig mit ihren Einkäufen
zurück,  sodaß der Zutrieb am Großviehmarkt und Schweine-,
markt Uebcrstand zurnckließ. Aufgetrieben waren 135 Rinden
lnämlich 17 Ochsen, 24 Bullen unb 54 Kühe und Färsen), 02 Käl^
ber, 5 Schafe und 124 Schweine. Preise: Ochsen 7400—7500 M./
7500—7000 M ., 7100—7300 M. und 7000—720 M., Bullen 060»
bis 6800 M., 5500—5700 M. und 6800- 6400 M-, Färsen und Küh»
7500—7600 M., 7200—7300 M., 7100—7200 M., 6600—6800 M..
6100—6300 M. und 6600- 5700 M., Kälber 8800- 9000 M., 8400’
bis 8600 M.. 8100—8300 M. und 7500—7* 0 M., Schafe 6200 M.:
und 5600 M., Schweine 18 500—13600 M., 13 400—13 500 M.,
13 600—13 700 M., 13 800—14 000 M. und 12 000- 12 700 M.)
alles für 100 Pfund Lebendgewicht. -f

Frankfurter Schlachtoiehmarktz  vom 4. Septzi
Marktverkauf ' Groß- und Kleinvieh bei langsamem Geschäft aus --
verkauft . Schweine  lassen bei langsamem Geschäft erheb »'
lichen Ueberstand.  Aufgetrieben waren 1458 Rinber,-
darunter 172 Ochsen, 70 Bullen, 1216 Färsen und Kühe. Ferner-
212 Kälber , 60 Schafe und 1182 Schweine. Preise je Zentner-
Lebendgewicht- Ockfen von 5800—8300 M., Bullen«.Pon 5800 bis
7200 M., Färsen unb Kühe von 0800- 8000 M. für beste Färsen'
4000—7000 M. für geringe Färsen und Kübe, Kälber von 660»
bis 9000 M ., Schafe von 4700—6200 M., Schweine von 10 000!
bis 14 800 M. _ •

FamMennachrichten«
Standesamt.

Todesfälle.  Am 1. Sevt. Kind Edith ZimmermanN
6 Mte. Am 2. Sept . : Witwe Felicia von Hake geb. Günther/
61 I . Am 3. Sept . : Direktor Wilhelm Knigge, 66 I >: Wasser»
bauinspektor Geh. Oberbaurat Rudolf Schmitt, 65 I . ; Witwe
Wilhelmine Broich geb. Stave , 75 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobung.  Frl . Berta Lanze, Wiesbaden mit Herrn

Ludwig Schrööel , Berlin . Frl . Ericka Hasselbach, Wiesbaden,
mit Herrn Hans Burundi , Rittmeister a. D., Hamburg.

Eheschließung.  Herr Ewald Wagner und Frau Hilda,
geb. Michel, Wiesbaden.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine ufw.
H n p n o s e f i l m. Die Filmdarstellung vom„Jenseits der Seele "/

umfaßt drei Teile : der erste Teil zeigt Experimente aus der'
tierischen Hypnose, im zweiten Teil sind Experimente mit einem
menschlichen Medium dargestellt: der dritte Teil befaßt sich mit
abnormen Seelenzuständen bei Geistesgestörten. Den Vortrag
zu diesem interessanten Film hat der von dem Einstein-Film her
bekannte Dr . Kalbus übernommen. Karten bei Wolfs, Retten-
mayer und Stöppler.

Nassauischer Vereiv für Naturkunde.  Am
Mittwoch, 6. Sept ., Ausflug  der botanischen Abteilung nachi
dem Bleidenstaöter Kops. Abmarsch um 2y2 Uhr von Ecke Lahn<-
mrh Aarstraße . - *

**
Deutsches Turnen.

ürmgau Süb -Nassn». Am Samstag , 9. Sep-, abendl.
8 Uhr, findet in der Richlschule zu Biebrich  ein Zusammen »'
turnen der Altersabteilnngcn der Turnvereine aus Wiesbaden/
Sonnenberg , Biebrich. Dotzbeim und Schierstein statt.

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

49) (Nachdruck verboten.)
Donna Sabina , Principessa Volöambrini , Duchcssa di Sal-

boneto! Dieser Prachttitel war wie ein strahlender Stern , den
»c ergreifen und über ihrem Haupte befestigen konnte, wenn sie
ßur wollte. Und es hatte Stunden gegeben, da es ihr Ver¬
gnügen gemacht, damit zu liebäugeln , gerade, weil sie so sicher
war, daß sie nie danach greifen würde.
' Heute erschien ihr das olles sehr nichtig und kaum eines Ge-
-bankens wert, 'und der Stern verblaßte , weil sie so deutlich da¬
rben die Gestalt Elaubios stehen sah. Und ein Leben an seiner
iSeite, inmitten der modernden Pracht des düsterkalten Palazzos,
^schien ihr durchaus nicht verlockend, gerade deshalb nicht, weil
4Nan es ihr , wie cö den Anschein hatte , aufzwingen wollte.
. „Sie sind Me einig und warten nur auf eine günstige Ge¬
legenheit, dich ihm in bie Arme zu liefern !" hatte Denedetta ge¬
zagt. Und Sabine schauderte bei dem Gedanken, daß jemals
Dieder Claudio Voldambrinis Arme sich um sie legen könnten! —

Sabine fand ihre Mutter allein : sie hatte soeben einen Brief
-von ihrer Schwester Lena erhalten , dessen Inhalt sie beunruhigte,
^ante Lena beabsichtigte nach Weihnachten nach Florenz zu
kommen und fragte an, ob man Sabine erlauben würde, sie für
kurze Zeit dort zu besuchen.
. »Das wird Papa nicht erlauben, " meinte Evcline und machte

«n besorgtes Gesicht. . , , t „
, „Warum denn nicht?" fragte Sabine , die rasch den Brief
iurchflogen. „Auf ein bis zwei Wochen würde ich sehr gern zu
'?r gehen, sehr gern ! Du hast Miß Honneybraed unb Susanne,
°u brauchst mich ja gar nicht mehr , Mama."

„Natürlich braucke ich dich, ich brauche dich sehr, ich kann
so lange ohne dich bleiben," behaupcte Eveline m kindlich

"g °nsinniger Weise. , „ . . ^ .
. t „Man kann es ja noch überlegen." mcmte Sabine und
glaubte, diesen Besuch in Florenz durchsetzen zu können. Es er»
!Hien ihr ganz angenehm, gerade jetzt von Rom für einige Zeit
LUzugeh-n, und dann tauchte der Gedanke in ihr auf, daß sie i«
Florenz bei Tante Lena mit Hanö zusammentreffen konnte.
. Als ihr Valter dann hereinkam, fragte sie ihn, ob er etwas
aasegen haben würde , wenn si« »ach Weihnachten Tante Lena
'" Florenz besuchen würde . Er runzelte die « rauen und fragte
WMelaunt zurück, wer sie denn og diele Mk fli&ÄÄt.

„Tante Lena möchte es, und ich würde sie sehr gern Wieder¬
sehen," sagte Sabine.

Er wenöote sich zu Eveline herum, die ängstlich eine Szene
zwischen Vater und Tochter voraussah.

„Würdest denn du damit einverstanden sein, Eveline^"
Sie sab baß ihr Mann dagegen war, und beeilte sich in

klagendem Tone zu erwidern:
„Aber gar nickit— gar nicht! Das habe ich Sabine schon ge¬

sagt. Ich will nickt, daß sie von mir fortgebt!"
„Nun . so halte ich diese Frage für erledigt," sagte er zu¬

frieden. „Wenn deine Mama eS nickt wünscht, liebe Sabine,
werde ich es auf keinen Fall erlauben,- daß du nach Florenz gehst,
und ich denke, du selbst wirst cs gegen den Wunsch deiner Mutter
nicht wollen."

„Mama ist nur dagegen, weil du es bist: aber ich finde, du
bist es Tanite Lena eigentlich schuldig, mich zu ihr zu lassen, wenn
sie dick darum bittet ."

„Ich sehe nicht ein, weshalb ich ihr das schuldig sein sollte!"
„Sie hat während deiner Abwesenheit so viel für uns getan !"
„Sie hat ihr möglichstes getan, dich gegen mich zu beein¬

flussen und würde es wieder tun," sagte Szelchi scharf.
„Nicht die Spur ! Tante Lena hat mir auf meine Fragcp

nur gesagt, daß die Mama so krank geworben, weil du fort-
gingsr, und bas war die Wahrheit."

„In entstellender Form , jawohl ! Das zu beurteilen über¬
lasse bitte mir , ich kenne deine Tante besser als du, und sie hat
sich seit jeher feindlich gegen mich benommen."

Sabine sah ein, daß ihr Vater beute nicht in Stimmung war,
und ließ davon ab, weiter in ihn zu dringen. Tante Lena ging
erst nach Weihnachten nach Florenz und wollte längere Zeit " da¬
bleiben, also würde sich wohl noch ein günstigerer Zeitpunkt sin-
den, den Papa umzustimmen. Rach Florenz wollte Sabine nun
ans jeden Fall , gerade weil sie es nicht sollte, und weil sie hoffte,
dort mit Hans zusammentreffen zu können. Unter dem ' Vor-
wand, sich noch zum Diner umkleiden zu müssen, verließ sie das
Zimmer.

Szelchi sah ihr ärgerlich nach. Er mar fest entschlossen, die¬
sen Besuch in Florenz unter keinen Umständen zu erlauben. Er
hatte jetzt schon Mühe genug mit Sabine , und Lena würde alles
tun, sie gegen seine Pläne zu stimnien. Er wünschte eö sehr, daß
Sabines Verlobung mit Claudio recht bald zustandekommen
würde, doch bisher hatte sic sich den Umwerbungen Voldambrinis
gegenüber stets abgeneigt gezeigt. Törichtes Geschöpf! Es war

feine Frage, dgü M Priucive Voldambrini dem Herrn von  ■

Herwegh vorzuziehen war ! Welch glänzende Aussichten würden
sich für Sabine eröffnen, wurde sie Principessa Boldambrini ! Als
schöne und gefeierte Frau konnte sie dann in der römischen Ge¬
sellschaft eine beneidenswerte Rolle spielen, statt als Frau von
Herwegh in Erlenhag zu versimpeln. Donna Luerezta war be¬
reit , Sabine mit offenen Armen als Schwägerin aufzunehmen,
und Claudio wurde ungeduldig, drängte und verlangte von ihm
ein Machtwort . Seine Indiskretion brauchte er allerdings kaum
mehr zu fürchten, seit er ihm große Summen geliehen und seit
Claudio ihm sein Ehrenwort gegeben, zu schweigen, dennoch war
es besser, seiner ganz sicher zu sein. Kam die Verlobung jetzt nicht
zustande, war es aus mit der Freundschaft, dsts mußte er sich
sagen, und er konnte den freundschaftlichen Verkehr mit Donna
LuHcezia nicht mehr entbebren. Mit ihr zu musizieren, .war ihm.U« l . ,
beMts Bedürfnis geworden. Und er liebte sie, wie er bisher'
noch nie ein Weib geliebt! Ganz rasend machte es ihn , wenn
Baron Ferenzi , den er haßte, bei ihr war. Baron Ferenzi hatte
im Herbst sein geisteskranke Frau verloren, und Szelchi fürchtete,
daß er nun mit ber Absicht umging. Donna Lncrezia Zu heiraten-
aber er wollte nicht glauben, daß sie sich je würde dazu ent¬
schließen können. Szelchi stickte sich einzureden, baß Lncrezia ihn
ftebe; wenn er mit ihr musizierte, ließ sie zuweilen die kühle
Reserve fallen, die sie sonst ihm gegenüber beobachtete, aber sü
oft er ihre weiche Stimmung ailszunutzen verflicht, ihr cnzn-
deuten verlangt hatte , daß er sie liebte, hatte ihn ihre ploölicS
unnahbare Haltung zurückgeschreckt. Donna Lncrezia konnte ffl
unsagbar kalt und hochmütig aussehen, so eisig ihr Bkstk zwischen
den gesenkten Lidern hervor denjenigen messen, ber es wagte, ihr
nähertreten zu wollen, als ihr beliebte.

Verlobte sich nun Sabine mit Claudio, wurde sie dcsse»
Frau dann würde , so meinte Szelchi, sein Verkehr mit Lncre.M
bald ganz von selbst intimer werden. Aber wie sollte er SabluK
bewegen, sich ihren gemeinsamen Wünschen zu fügen?

(Fortsetzung folgt.

Dsäifiar öt Kaufmann& f
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Vollversammlung der Handelskammer.
In der Vollversammlung der Handelskammer am ZI . August

i®\ .V * wurden zunächst die Herren Ludwig Bub , Wiesbaden , als
^Bucherrevisor , und Gustav Stahl , Winkel i. Nhg ., als Musterzieher
mnö Wäger vereidigt.

Nachdem dann der Vorsitzende der Kammer , Geh . Regier-
Llngsrat . Dr . Adolf Häuser , Höchst a . M ., des unlängst » erstorbe-
chen Prastöralmrtglieües Siegmund Heymann und des früheren
Mitgliedes Hugo Wagemann , Wiesbaden , gedacht hatte , wurden
Die einzelnen Punkte der Tagesordnung behandelt.

Gemäß Z 16 des Handelskammergesetzes scheidet alle 2 Jabre
«in Drittel ! der Handelskammermitgliedcr aus und ist durch
Neuwahlen (Ergänzungswahlen ) zu ersetzen . Die danach neu
E ! I^ ^ enden Mitglieder werden durch das Los bestimmt , ihre
Wahl soll Ende des Jahres vorgenommen werden . Hierzu per-
den schon letzt die Wahlkommiffare und deren Stellvertreter be¬
stimmt.

„ Der Bericht des Vorsitzenden über die im Hauptausschuß und
ln der Vollversammlung des Deutschen Jnöustrie -und Handels¬
tags demnächst zur Sprache kommenden Angelegenheiten , insbe¬
sondere über die Neuregelung der Handelskammergesetzgebung,

genommen Vollversckmmlung mit großem Jnterefle cntgegen-

Die ^Folgen der fortschreitenden Geldentwertung und die
ramit im Zusammenhang stehenden Fragen , insbesondere der
Verkauf an Ausländer im besetzten Gebiet , die Preisbemes-
ftttlg rm Einzelhandel,  die Preisauszeichnung von Waren
rm Schaufenster gaben zu eingehenden Erörterungen Anlaß . Die
.Vollversammlung billigt dabei die seither von der Handels¬
kammer , insbesondere vom Kleinhandelsausschuß unternomme¬
nen Schritte und beschließt , die ans der Mitte der Versammlung
geltend gemachten und der Handelskammer sonst zugegangenen
vounsche und Vorschläge durch die Vertreter der Kammer in der
bevorstehenden Sitzung der Vereinigung der Handelskammern
des beseiten Gebietes vorzubringen.

Landesausschuß der Preußischen Handelskammern hat die
.Handelskammer nochmals um Stellungnahme zu der in Aussicht
genommenen Aenderung der Gewerbesteuergesetz-
g e b u n g in Preußen gebeten . Die Handelskammer ist deshalb
■an eine Reihe von wirtschaftlichenVereinigungen und Jnter-
effentwl herangctreten , um entsprechendes Material zu sammeln.

,D,e Vollversammlung nimmt dabei mit Befriedigung davon
Kenntnis , baß die Handelskammer seither schon vielfach erfolg¬
reich in der Begutachtung von Nealstenerzuschlügen und Gewcrbe-
i'stcuerordnungen im Bezirk tätig gewesen ist.

. Eine Anzahl von Einsprüchen gegen die Heran¬
ziehung zum Handelskammerbeitrag  wird als
wicht begründet bezeichnet . Die entsprechenden Beschlüsse der
Vollversammlung sollen den Jntereffcnten bekanntgegeben werden.

Die seitherige Stellungnahme der Handelskammer zur Be-
.gutachtnng von Darlehens - und Kreditanträgen
^gegenüber der Raflauischen Landcsbank wird gebilligt . Zur Be¬
gründung wird besonders hervorgehoben , daß sich wohl kaum
Persönlichkeiten finden , die zur Uebernahme der in Betracht kom¬
menden Tätigkeit bereit und in der Lage sind.
. Die Rücker st attung  der während der Zeit der Sank-
'twuen zu Unrecht erhobenen Zölle und Gebühren soll demnächst
endgültig geregelt werden , wenigstens sind der Handelskamme c
'entsprechende Mitteilungen zugegangen.

Die Frage der Anlage von Ladegleisen und Lager¬
häusern in Wiesbaden  wird nochmals eingehend er¬
örtert . Das bisher Geschehene wird gebilligt und ein weiteres
Vorgehen vereinbart , um die Angelegenheit zu fördern.

Der Antrag des Kaufmännischen Vereins Wiesbaden E . V .,
Wiesbaden , auf Vermehrung der Handelskammer¬
sitze  soll zurückgestellt werden , bis Näheres über eine Neurege¬
lung des Handelskammergesetzes bekannt ist.

Hessen-Nassau und Awgebung.
Dotzheim.

Besatzungsbauirn . Gegenwärtig herrscht rege Bautätigkeit
hier . Nach langen Verhandlungen sind die Baupläne für die Be-
fatzungsbauten behördlicherseits genehmigt worden . Danach sollen
iim Billengelände Häuser mit Wohnungen für die Offiziere er¬
dichtet werden , an der Lehrstraße zwischen Biebricher und Schier¬
steiner Straße die Wohnhäuser für die Unteroffiziersfamilien und
iän der Johannisgartenstraße zwischen Jahnstraße und der katho¬
lischen Kirche die Pferöcstallungen . Letztere befinden sich gegen¬
wärtig auf dem Gelände der Kahnfchcu Backsteinfabrik , die 'jedoch
.geräumt und wieder in Betrieb genommen werden soll . Mit dem
(Bau der Stallungen und der Unteroffiziershäuscr ist bereirs be¬
gonnen worden . Für die Rute Land wurden den Eigentümern je
nach der Laoe 806 bis 1200 Mark bezahlt Für einige Straßen
(wurde die Baufluchtlinie derart abgeänöert , daß die Breite von
>12 auf 0 Meter verringert wird und die Vorgärten wegfallen.
'Als Verbindung zwischen der Schwalbacher und der Villenstraße
-muß ein 2 Meter breiter Fußpfadstrcifen erhalten bleiben . ' Hof-
,fentlief ) wird die außerordentlich große Wohnungsnot am hiesigen
«Orte nach der Vollendung der Besatzungswohnhänser etwas ge-
(mildert werben . Dem Vernehmen nach soll hinter den Stallungen
lin der Nähe der katholischen Kirche auch noch eine Kaserne erbaur
werden.

* Geisenheim , 4 . Sept . Mini st erbesuch.  Zur Besich¬
tigung der hiesigen Domäne und der Lehr -Anstalt weilten am
Freitag in unserer Stadt der Minister für Landivirtschaft , Do-
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inanen und Forsten Dr . Wendorff,  Geh . Regierungsrat Dr.
u fPfe « &adj,  Geh . Regierungsrat Baetz , Ober -Rcgierungs-

r » « e T T e r v . Salomon,  Reichstagsabgcordneter Ko¬
re ll , Landrat Dr . Mühlens  und Domänendirektor Gareis.
Rach dem Mittagsmahl im Hotel „Frankfurter Hof " fuhren die
Herren weiter nach Eltville.

wd . Kreuznach , 4 . Sept . Gebäudeeinsturz.  Heute Nach¬
mittag gegen 4 Uhr stürzte plötzlich unter großem Getöse der Neu¬
bau des Werkstättentzauses der städtischen Gasanstalt in sick zu¬
sammen . Zwei Arbeiter , der Dachdeckermeistcr I m b s h e i m' aus
Obermoschel und sein Sohn, 'blieben tot am Platze . Ein weiterer
Arbeiter wurde leicht verletzt . Ein vierter konnte im letzten
Moment abspringen . Die Ursache des Einsturzes wird darin ge¬
sehen , daß die Eisenbetondecke des ersten Stockwerks zu früh äb-
geschalt nnd heute durch Ziegelsteine zu stark belastet wurde . Die
Untersuchung ist noch im Gange.

red . Ludwigshgkcn , 4 . Sepr . Günstige Kartoffel¬
ernte in der Pfalz.  Auf eine Anfrage eines Regierungs-
Vertreters über die Aussichten de : Kartoffelernte in der Pfalz
wurde in einer außerordentlichen Mitgliederversammlung des
Verbandes der Pfalz . Landesproduktenhändler mitgeteilt , daß die
Kartoffelernte in diesem Jahre als äußerst günstig zu be
zerchnen sei.

e e^ ^ ascns , 4. Sept . Zeitungselend.  Die „Pirma-
sense .- Vollszcitung hat mit ihrer vorgestrigen Nummer ihr Er-
schemen eingestellt . Die „Volkszeitung " ist die vierte Zeitung , dir
m Pirmasens ihr Erscheinen einstcllen mußte.

Vermischtes.
Die Lcbcnsgabe der Hundertjährige » . In Rew -Aork feierten

kürzlich zwei Hnndcrtjährige , John Stewart,  der älteste unter
den amerikanischen Bankiers , und Barr Spanglcr,  der Prä-

»er Nationalbank von Lancaster in Pennsylvanicn , ihren
100 . Geburtstag . Der dritte im Bunde der amerikanischen Hundert-
iahrigen , Dr . Stephen Smith,  der Begründer des amerikanischen
Gesundheitswesens , war ein paar Wochen , bevor er fern 100 Le-
bensiahr vollenden sollte , gestorben . Alle drei stimmten in der
Ueberzengung überein , daß sie die Erreichung ihres hohen Alters
einzig und allein ihrem mäßigen Leben zu danken hätten . Dr . Smith
puegte seiner Ueberzengung in der folgenden Lieblingswendung
Ausdruck zu geben : „Jeder , der vor dem hundertsten Jahre aus
dem Leben scheidet , stirbt im wahren Sinne des Wortes an seinem
Eßbesteck . Seine zehn Lebensregeln lauteten : Iß nur wenig
viciich : trinke so viel Milch , wie dein Magen vertragen kann:
halte nach jeder Mahlzeit ein „Nickerchen " von zehn bis fünfzehn
Mgiiden ' schlafe zehn Stunden : schlafe bei offenem Fenster , wenn
es das Wetter halbwegs erlaubt : rauche nicht : iß keine Sii 'ig-
keiten : vermeide den Alkohol und andere erregende Getränke'
hiite dich vor Müßiggang , denn Mangel an Arbeit ist der erste
Schritt zum Grabe : befleißige dich einer naturgemäßen Lebens¬
weise . Auch John Stewart erklärt , daß viel effen so schädlich sei,
wie viel trinken . Spangler versichert , er habe Zeit feines Lebens
nur zwei Mahlzeiten eingenommen.

Humor.
Vater , kannst du lateinisch ? — Jawohl , mein Sohn ! — Was

heißt denn : Prtncipiis obsta ? — Das heißt : Im Princip is
Obst da , man kann es- nur nicht bezahlen!

Ihr Mann ist wohl geistiger Arbeiter ? — Sie meinen , weil
er cm so durchgeistigtes Gesicht hat , nicht wahr ? — Nein , weil
er so verhungert aussieht!

Sport und Spiel.
Deutschland schlägt die Schweiz in der Leichtathletik.

Am Sonntag fand auf dem „Eintracht "-Sportplah in Frank-
r0 ' zweite deutsch - schweizerische Leicht-

n t o I e 11J = e 11 i a m p f statt . Wie im vergangenen Jahre
der Schweiz , zeigten sich auch heute ivieder die deutschen Leicht¬

athleten ihren Kameraden ans der Schweiz bedeutend überlegen
u.sid siegten in nicht weniger als vierzehn der ausgeschriebenen
fünfzehn Wettbewerbe . Nur der ausgezeichnete Schweizer
J -m b a ch vom „Club athlötegne de Geneve " konnte in den 400
Meter einen Triumph für die Schweizer Farben buchen . Die
meisten der bestehenden Rekorde der Schweiz wurden von de»
Schweizer Vertretern unterboten , während der bekannte Frank¬
furter Bedarfs  in dem 5000 -Mcter - Lauf auch den bestehenden
deutschen Rekord drücken kannte . Viele andere deutsche Rekorde
wurden erreicht . Die Wettkämpfe nahmen einen sehr spannende :,
Verlauf , und die prächtigen Leistungen wurden von den zirka
80M bis 8000 Zuschauern lebhaft applaudiert . Im Gefamt-
klaffeuient siegte die deutsche Mannschaft mit 49 gegen 88 Punkte.
Bemerkenswert war der 100 -Mcter - Laus des deutschen Meisters
Houben - Krefeld in 1N.5 Seknnden , der 110 -Meter -HürSenlans
des Frankfurters Troßbach  in 18 .3 Sekunden . Der einzige
Schrveizer Sieg des Meisters Jmbach in den 400 Meter in 49 4
Sekunden wurde viel bejubelt und ist eine ansgezcichnete Leistung

Radsport . Das am Sonntag , 3. Sept ., von dem Radsahrer-
Club „Wand eriust " - No r den stad  t veranstaltete Ver-
cinsrenne « wurde trotz der ungünstigen Witterung mit guten
Ergebnissen gefahren . In dem ersten Nennen ging Otto N t c o l
als erster , Willi Diefenbach als zweiter , Heinrich Pauly als
dritter , Wilhelm Grund als vierter und Willi Noll als fünfter
(letzterer infolge Kettendefcktes ) durch das Ziel : im zweiten Ren¬

nen als erster Adolf Schuhmacher,  zweiter Theodor Müller
dritter Heinrich Kaste , vierter Karl Essig und fünfter Wilhclw
Dcul . Im Hauptrennen über 50 Kilometer errang Willi D i e f c »
bach die Meisterschaft , Heinrich Pauly  den ersten , Willi Non
den zweiten und Otto Nicol  den dritten (letzterer infolge F °,
gendefektes ) Preis . u

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 4 . September 1922-
Kriegsanleihe.

3>/j . . . . do.
3. do. .

3Va. . . . do. .
3. do. .

Schantung .

Hansa.

Darmstädt. Bank. .

Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.

Buderns.

V. ll. L . K.
. 77 .50 77 .50
. 220 . - 225 -
. 145 . - 145-
. 430 . - 435 . - -
• 86 . — 87 —

S  81 .75 80-
110 .-

600 . - 570 . -
- 660 . - 687 - -
- 1560 . — 1620 -

5 .51 . - 558 - -
510 . - 570-

1600 - - 1550 -
350 - - 340 -
3 .65 . — 340 . -
640 - 610 - -
A75 . — 465 - -
375 - 375 --
540 . - 640 . -
790 . - 775 - -

5 2575 - - 23S0 - -
1550 . - 1610 . -

720 . - 728 . -
2295 - 2375 - -
1300 - - 1350 . -
1100- 1170 . -
1750 - - 1795 - -

Daimler Motoren. . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erda! . . . .
Deutsche Waffen. . .
Elberfeld .Farbenfbk.
Gelsenkirchen. .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben . .
Knln-Rottweiler . . . .
Kosth. Cellulose. . . .
Lahmeyer.
Lanrahittte.
Lindes Eismaschinen
Oberschl. Eisen . . . .
Phönix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke . .
Rlebeck-Montan. . . .
Schuekerfc. .
Siemens & Halske . .
Westereg. Alkali. . . .
Zellstoff Waldhof. . .
Neuguinea.
Otav) Minen.
Otavi Genusseh . . . .
Türkeulose.
Ungar. Kronenrente.

V . K.
490 . -

2190 . -
2950 . -
2650.
1220 .-
2150.
4800 . -
1.1.00 . -
1720 . -
1095 -—

488 . -
3399 . -

838 . -
980 . -

2625 . -
460 . -

1925 . -
2770 . -
1055 . -
1650 . -
2150 . -
1040 -

924 .75

10600-
1050 - -

T'-K.
505—

2370—
3000 — '
2712—
1245-
2410—
61.50 —
1160—
1710-
1150—

710—
499—

3692—
81.5—
990—

2798—
502—

2250—
2780—
1085—
1690—
2100—
1000—

950—

4
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Berlin , 4 . September 1922 - Devisenmarkt TelegraphischeAuszahlnngen (Sr

Holland.
Buenos Aires . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen...
Dänemark.. . . .
Schweden . . . . . .
Helsingfors.
Italien . .
London . . .
New-York . .' . .
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Wien(in Deutsck-Oest. abgest.) . .
Prag. . . . .
Budapest. . . .
Sofia. . .
Japan . . .
Rio de Janeiro . . .

2 Sept. 1922
Geld

51935 - -
486 .87%
9937 -35

22247 . 15
28764 . -
35455 .60

2846 -40
5892 .60
5967 .50
1348 .31

10436 .90
25518 .05
20699 -05

1 .90%
4414 .45

59 -92
749 -05

Brief
52065 . -
488 -128s
9962 -65

22302 .85
28836 . -
35544 40

2853 .60
5907 .40
5982 50
1351 .69

10463 -10
25581 .95
20750 -95

1 -9414
4425 .55

60 .08
750 95

4 . Sept. 1922

Weinbau.

Geld
55930 . -
528 -3285
10761 .50
24119 .80
30861 .35
38152 .25

3171 . -
6327 . —
6518 .80
1458 . 17

11375 .75
27665 .35
22421 -90

1 . 83
4968 -75

61 -42
848 .90
696 . 10
192 .75

Brief,
56070-
529 -67%
1-0788 .5)
24180.20
300.18.fi5
38247.75
3179- 1
6383-
6533.20
i A61 .83

11404.251
27734.65
22478.10

1.87
4981 .25

61.58
851.10
687 .90
193 -25

Hrfabr
oder 0
Ilmstar
dc-ivaie
können
grobe,
zidovtn
naüme
welche
lleberr
und fri
«iifmei
irre m

Dc
bings cmtrnf

Ab
}ie erf:
borwiei
Pflegesi
euch rn
mittlun
leör vi
es bei
Armem

Dii
ffinfarf
eile«
iiibrten
Abovtio
lebent
VreSlai
gegliebe
timsen
Rotmen
lönlichkl
Eriabri
geübtn

8». Deutscher Wcinbankongrrtz . Aus F r e i b u r g , 2 . Sem,
wird gemeldet : Anläßlich des 80 . deutschen Weinbaukongresici
jindet hier feit 1013 znin ersten Male nach dem Kriege wieder
eine deutsche Weinbauausstellung  statt , die heute vor¬
mittag durch den neuen Oberbürgermeister Dr . Bender in An¬
wesenheit der staailichen und städtischen Behörden feierlich eröff¬
net wurde und die aus allen Teilen des Reiches von öer ein¬
schlägigen Industrie überaus reich beschickt ist.

tturo er
wird, d
sieMm
Aibcnkc
bcrS da
Acubere

Stimmen aus dem Leserkreise.
Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Eiusendungen übernimmt ou

Schriftleitung nur die preßgesetzlichc Bernntwortmig.

Eine Anregung . Durch die in letzter Zeit unerschwinglich :!!
Lebensmittel sollte es doch Familien von mehreren Köpfen , di!
einigermaßen noch einen guten Mittagstisch führen , ein Leilf
sein , sich durch die entsprechenden Stellen bei der Stadt Adresse«
von armen Kindern aufgeben zu lassen , um diesen ein kleme
Mittageffen zu verabreichen . Denn wo vier und mehrere Lew
essen , ist es sicher leichter , einen kleinen Kindermagen mttzuspeistii,
und würden sich die Kleinen sicherlich sehr wohl dabei fühlen.
Der großen Not wird dann auf diese Art wenigstens etwas
gesteuert . Die betr . städtischen Behörden werden es sicher gern!
in die Hand nehmen und den einzelnen Familien die Kinder zu-
zuführen.

Ni

Geschäftliche Mitteilungen.
Heilung und Verkittung der Maul - und Klaucnseuche . Zm!

Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche , sowohl zur Heilung
als auch zum Schutz e, bat sich bas Mittel „Ernanin " seür gut
währt und ist in vielen hunderten Fällen angewandt worden . iw>‘
bei man die Beobachtung gemacht bat , baß bei einer rechtzeitrseik
Eingabe dieses Mittels die Krankheit in ganz milder Form ver¬
läuft , sodaß -der Milchertrag bei den Kuben nicht zurückgM . eine
Abmagerung der Tiere nicht stattfindet und die sonst mit der Seuckü
verblnidcnen Nebelstände nicht aufireten . Alle Besitzer sollen ii»
Bedarfsfälle eine Bebandliing mit „Er na n i n " bei einigen Tiere»
erproben und bei giiiistigem Ausfall 'das Mittel zur Behandluiig
der übrigen Tiere nachbestellen . Das Ernanin - M . Kl . ist von d»
Bakteriologischen Institut Dr . Kirstem in Berlin SW . 48 , Wil-
belmstraße 128 . zu beziehen . Herr Dr . Kirstein gibt ans Aiifrase»
nabere Anskunit.

Haupischriftleiter : Heinz Gone » ,.
Derantworili -b für Polllik und Feuilleton : Heinz Gorrenz:  für
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den JnseratenteU "«>
geschäftliche Mitteilungen : Fotz . BatzLer.  Sämtlich tn Wiesbad-»-
Druck u. Verlag der Wiesbadener  B e r I a g s . A n st a k t G. m..b. 9>

lAb 15. Sept. 1922
(Büro und Lager:
Helenenstr.9.

Spezialität: Strick - usic| üäh §)ai *ne 9 Sflähseäden.
Bekanntmachung

TextliwarengrosshandSiinj
Telefon 2705.

A

Bekanntmachung
betr . das Kraftdroschken -Fuhrwesen.

'Als Ergänzung der - Polizeiverordnung für das
(Sfienürche Fichrweken vom 4. 4 . 12 wird mit Zn-
Wmnmng des Magistrats folgendes angeorönet:

1 . Alle bisber über Fahrpreise erlassene » Be¬
kanntmachungen werden aufgehoben.

2 . Auf die im 8 81 festgesetzten Fahrpreise für
Groß - und Kleintutos wird ein Zuschlag von
400 Prozent erhoben , der Führer ist also berech¬
tigt , das Fllnfiache des von der Tarameteruhr an-
«ezeigten Fahrpreises zu erheben.

Bis zur Umstellung der Tarameterubren der
Großautos auf die Grundtare von 20 .— JL  ist der

:Führer berechtigt , das Hundertfache des von der
Tarameteruür angczcigten Friedenspreises zu

3 . Die im § 91 festgesetzte Taxe 1 für Grotz-
lautos wird vorübergehend außer Kraft gesetzt . Die
darunter aufgefiibrtcn Fahrten werden nach Taxe 2
jausgesührt.

4. Aus die im 8 81 unter Groß - and Klein-
iautos onfgefiihrten Zuschläge wird ein Zuschlag
Von 100 Prozent erhoben , der Führer ist also be-
wecktiüt . bas Doppelte zu fordern.

8 . Die Bekanntmachung tritt , mit dem Tage der
jLeröffenilickung in Kraft.
^ Wjesbadea. dea l .. September 1Ä2L

betr. das Pfcrdedrolchkcn-Fuhrioescn.
Als Ergänzung der Polizeiverordnung für bas

öffentliche Fubrivesen vom 4. 4. 12 wird mit Zu¬
stimmung des Magistrats folgendes angeordnet:

Me bisber über Fahrpreise erlassenen Be-
mntttnmwunÄ̂n werden Misgeliobeu.

d- Auf die im 8 89 festgesetzten Fahrpreise für
Droschken ohne eeahrpreisanzciger wird ein Zu¬
schlag von oOO Proz . erhoben , der Führer ist also
berechtigt , das Vierfache zu fordern.

^ Auf die im § 90 festgesetzten Fahrpreise für
Anoschken mit Hahrpreisanreiger wird ein Zuschlag
von 400 Prozent erhoben , der Führer ist also be¬
rechtigt . üav Vierfache des von der Taxameteruhr
angereigten Fahrpreises zu erbeben.

m äUt  Wiuft £Uuna 5cir Taxameterubr auf die
der Führer berechtigt,

das Älchtundachtzigmchedes von der Taxameterubr
angezeigten Friedenspreises zu fordern.
. 4 . Di « im § 90 ausgeführte Taxe 1 wird

«orubcrgehend autzer Kraft gesetzt . Die darunter
Taxe'2 ^ouÄf " mxSXn &i § ttuf  alleres nach
0 .5 -, ..Aui die m den §§ 89 und 90 ausgefitürten
Auflage wird ein Zuschlag von 100 Prozent er-

.llobem der Führer ist also, berechtigt, das Doppelte
^4 » VXOKXM,

6 . Für Fahrten während der Nachtzeit wird
auf den Fahrvreis ausschließlich der Zuschläge ein
Zuschlag von 75 Prozent erhoben . (§ § 89a u . 90a .)

7. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 1 . September 1922 . (809
Der Polizeipräsident , gez . : Krause.

Instandsetzung
von Gasapparaten.

Abnebmer , beaufttagt jetzt Eueren Installateur
mit der Instandsetzung der Gasavvaratc . Er¬
scheint deren Einsendung in die Fabrik erforderlich,
so zieht vorher den Spezialarbeiter des Gasiverks
Rl Rate.

Beratungsstelle für Gasverwcrtuna.
Marktstraße 16 . (Mg

Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauami veröffentlicht In

Nr . 103 des Amtsblattes vom 5 . Sevtem er 1922
eine Ausschreibung über die Aussübruna derÄÄ & *“ “ -ÄS:

Wiesbaden , den 4. .September 1922.

Dev Magistrat , « sw

In Nr . 103 des Amtsblattes der Stadt Wies¬
baden vom 5. Sevtemlber 1922 iveröffentlicht der
Magistrat die ab 1 . September giltige » Bäder»
preist.

Wiesbaden , den 1 . September 1922 . —
Städtische Bäderverwaltun «.

fahrfertj
Verkaufi

Die städtischen Friedhöfe sind geöffnet m d^
Monaten Januar , Februar . November mio f-
zember von 8— 5 Uhr . März und Ottlcher V0
7— 5 Uhr . Zlpril bis 15 . Mai und voin 18.
ab bis Ende September von 7— 6 Uhr , ab 1». "■
bis 15 . August von 7— 8 Uhr . 7a?

Der Magistrat — Feiedhosödeputatioil . '

ßonisenöetanSefannmaöiBsiSEiE
Beirisft : Sperrung der Felder und Feldivesr .̂ ^
Die Felder und Feldwege im Gemeiirdcve»

Sonnenberg werden für iede Art voii Verrrm
Personen , die weder Eigentum rwch
freien Gelände besitzen , dauernd gesperrt
30 . September 1922 . ^ ^

Für die Besitzer und Pächter sind Sie « ‘fj
und Feldwege von heute ab bis 30 . Äviemde
gesperrt von 8 llbr abends bis 6 Ubr morse

Zuwiderhaiidlungen werden strengstens bestraf

Souneuberg . den 1. September 1922 . ^
.eDte OrtspolireibedSrde . ^

s ^ tes
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Dievstag, 5. September 1922

A«s dem Reiche der Fra«.
Für und gegen Adoptionen.

I.
Es ist auffallend , Latz Li« Krage, ob ein kinderloses Ehepaar

jin Klttd aunehmen soll, selten auf Gleichgiltigkeit und lauen
Merspruck oder aus Zustimmung stöbt, sondern lebhaftes Interesse
lciesse crveat und mit Entschiedenheit bejaht oder verneinl wird.

Das Interesse ist zum groben Teil darauf zurückzuführen, daß
fastt«der von migrainen oder gelungenen Adoptionen gehört hat
iwd lbm Est, welche einschneidendeBedeutung die
Ädootwn für das Schicksal der drei nächstbeteiliüten Menschen bat.
Es kommt biuzu . Laß Erörterungen über das Verhältnis zwischen
Eltern. und Kindern — und ein solches soll doch durch die Adoption
Lel̂ aksen werden — in fast allen Menschen Erinnerungen froher
^der schmerzlicher Art weckt, sie irgendwie innerlich berührt.
-Der M̂ff ^ tz Auffassung und die Entschiedenücitdes^Option ist aber nicht mrr in Äen
E ^ ssbnistî u-^ ^ f^ uichet. sondern auch in der optimistischen
ider pconnlitischeu Weltanschauung der Betreffenden und in dem

oder kinderlose Ehepaare und Unver-
dciratete urteilen . Di« be iden  letzteren Gruppen, die nicht ermessen
können, daß .die Liebe zu dem Kinde eine Macht ist, die viele und
gwhk Schwierigkeiten uberwindet , sind oft — sogar trotz guter
kldoptionsersabrungen rm Bekanntenkreise — Gegner einer An-
Mme an Kindevskktt. Und auf der andereu Seite sind Eltern
"Äk ^ ^ ie  Entwicklung der eigenen Kinder schm̂ zttche
Ileberraschungen bringen kann, die aber dennoch nicht das Glück

^cbensberelchcrung, d,e die Eltern dem Kind« verdanken,
«ussviegen. entschiedene Besah er der Adoption und lassen sich nicht
irw «Tvfi® m<IT,cfrer  Adoptivkinder.
. . L ^ .Wovtronen nicht gut ausläuft , ist aller-
bEs eine Tatsache. dic sich nicht leugnen läßt . Aber es fragt ssch:

kann man es ändern?
Als die Deutsche Zentrale für Jngenffirsorge in Berlin 1910

r,e erste Adovtiv-VermittlungSstelle einrichtete, geschah das zwar
W »« enb. um öie Engelmacherei. die mit dem Adoptions- und

verbunden ist, zu bekämpfen. Es geschah aber
oiich zum groben Leil aus der Erkenntnis heraus , daß die Ver-
Mttlung von . Adoptionen rm Interesse von Kindern und Ettern
s-lir viel sorgmlttger und umsichtiger behandelt werden muß a' s
-l &ei den gelegentlichen JlöovtionsvermittLngen von Hebammen
Armenvcrmaltungcn. Vormündern . Heimleiterinnen usiu geMebt'
. . ^ rsahrungen , welche eine andere große Organisation der
ülndcrnrrsorge, der Verein für Säuglingsfürsorge und Wob Lbrts-
°ßse im Regierungsbezirk Düsseldorf in dieser Hinsscht machte'
Wkcn bann dazu, daß von diesem Verein 1913 eine besondere
Kvtionsabteilung eingerichtet wurde . In den letzten Kokken
Men ermge große Städte , wie Frankfurt a. M." Berlin ßeS
Breslau türm Jugendämtern ebenfalls Adovtionsabte miaen am
gegliedert. Die einzelnen Stellen haben znm Teil fdre Ronn!» '
tmgen ansgetauscht. Es zeigte sich vor allem ImLr L . w

5** Vermittlung von Adoptionen nur von P-er-
sonllHftsten. die Gelegenheit hatten , auf diesem besonderen Gebiete
Sft toÄ M" 1" " Nb soziale Vorbildung bLn ^ ' L-

Es gebt nicht an . daß einem Ehepaar , das feine ganze önff-
uiirfl auf das eine angenommene Kind setzt, ein Kind übergeben
iÜIro* f ' en .^rkunit von vorne herein zu Bedenken bezüglich der
ssclnKen, geistigen oder körperlichen Entwicklung Anlaß gibt zu
El aetj^ n' " " len Ehepaaren nicht beachtet werden be'son-
icrs dann nicht, wenn das betreffende Kind ein ansvrechmdes
^uS-r-s bat. Es gebt nicht, daß ein Kind z»r Adovtton nnte°k

Wiesbadener Neueste NuchNchte«
gebracht wird , nur deshalb . weil es andernfalls der Armenver-
ivaltung zur Last fiele. Es ist nicht richtig, ein Kind fortzugeben,
wenn noch nicht genügend klargestellt ist. ob dessen Mütter zur Ab-
gabe ihrer Rechte bereit ist und ob sie freiwillig oder unter dem
^uckder Angehörigen zu diesem Entschluß gekommen ist. Dadurch
entsteht sehr viel Not. umsomehr wenn — wie es oft geschieht—
lokal vermittelt wird . Adoptiveltern und Kindesmutter denselbenWohnsitz haben.

. Die Adovtionsabteilun « des Vereins für SSuglingsfürsorge
uns Wohlfahrtspflege im Regierungsbezirk Düsseldorf, die ich seit
einiger Zeit leite , ist schon sehr oft gebeten worden, die nicht durch
unsere Vermittlung zustande gekommene Annahme an Ktndesstatt
~ richtiger Annahme in unentgeltliche Pflege, denn die Einleitung
der Adoption stieß eben auf Schwierigkeiten — doch noch zu einem
guten Enbe zu bringen . Oder es bandelt ssch um Fälle, in denen
die Äindesmutter auch nach abgeschlossener Adoption und Verlust
ibres mütterlichen Rechts das Kind zurückverlangt. In vielen
fallen konnten wir Helsen, aber wir mußten uns immer wieder
lagen, daß sehr viel Mühe und vor allem sehr viel Leid und Härte
hatte vermieden werden können, wenn vor der Vermittlung
gründlicher geprüft worden wäre , ob die Kinder für eine Adoption
m Frage , kamen, ob das betreffende Kind sich für die betreffenden
Eitern eignete und umgekehrt, oder wenn man bei Abgabe der
EinwillumMgserklärung mehr Vorsicht angewandt hätte.

In diesen Punkten liegen m. E. die Ursachen für das Mitz-
Irngen mancher Adoptionen, nicht aber in dem Umstand, daß
Adoptivkinder oft unehelicher -Geburt und deshalb erblich belastet
lmö. wie oft behauptet wird . Es ist hier nicht die Stelle , darauf
emzngehen. Näheres ist in dem Jahresbericht 1920—21 der Abop-
twabteilung des Vereins für Sänglinasfllrsorgc und Wohlfahrts¬
pflege im Regierungsbezirk Düsseldorf ausgeMhrt. sZu beziehen
durch die Geschäftsstelle: Düsseldorf. Werstenerstraße 189.1

Margarete zur Rieden.C
Frauerrrrmdschari.

w ni,c- erste deutsche Aerztin . Im Jahre 1754 promovierte au
der kkn'versltat Halle eme Angehörige des weiblichen Geschlechts
zum Doktor der Medizin . In Quedlinburg , welches bekanntlich

Inniger Zeit sein tausendiähriges Bestehen feierte, werden im
städtischen Museum zwei Exemplare der lateinisch geschriebenen
Dissertation sowie das DoktorSivlom der Frau Dorothea Christiane
Erxleben aufbewaürt . Frau Dr . Erxlehen wurde 1715 als Toch-
ter des Onedlinburger Arztes Levorin geboren und zeigte schon
nub eine große Begabung Mit 17 Jahren beherrschte sie die la¬
teinische und französische Sprache und studierte mit ihrem Bruder
zusammen Medizin Durch den Beruf ihres Vaters konnte sie ssch
auch.>n der praktischen Heilkunde ausbilden. Im Jahre 1742 trat
Frau Dr . Erxleben ^ in einer Streitschrift für den gelehrten
Frauenberuf ein lind im gleichen Jahre Verheiratete ffe ssch mit
d?m Duakonns der Nicolaiffrche in Onedlingburg , Johann Ebri-
stian Erxleben . Trotzdem Frau Erxleben Mutter von vier Kin-
Lrn murde . setzte sie ihre Stndien fort. Drei Qncölrnburger
Acrzte. die die Konkrtrrenz fürchteten, versuchten ibr das Studium
unmöglich zu machen. Durch königlichen Erlaß wurde sie dann aber
doch zur Doktorprüfung zugelassen. Ihre Praxis übte sse nach be-
standenem Doktorer .ainen namentlich als Kinder- und Fvauenärrttn
aus . 1782 starb sse. Der nächste weibliche Arzt in Deutschland
promovierte im Jahre 1991, also 147 Jahre später, ebenfalls in

O

Das verpönte weiße Haar in Japan.
Die Japanerin fürchtet sehr das Ergrauen ihres Haares . Da

sie keinen Hut tragt , so svielt der Schmuck des Haare hier eine

SeiteS
gröbere Stolle als bei ihren weltliche« Schwestern. Mag ihr Ge-
ücht auch now, so verwittert sein und die Spuren des Alters zeige«,
so steht stch die Japanerin unbeschadet ihres Alters in ihren Ver-
Änugungen so lang« nicht beschränkt, wie ihr Haar noch die kohl-
schwarze Farbe zeigt. Bedeckt es stch indeflen mit dem Schnee des
Alters , so ist ste von der Oeffentlichkeit ausgeschlossen und stebt sich
genötigt , sich tm Hause auf das Altenteil zurückzuztehrn. Mit dem
werben Haar nt sse « n alten Eilen geworfen und sinkt auch in
sozialer Hinsicht zur Klasse der dienenden Geister herab. Die Haar¬
pflege steht deshalb in Japan auch in höchster Blüte . Mrgends
werö-en sovrel Ha-arwasier uird Haarfärbemittel verwendet wie bi er.
Sw werden teils aus dom Ausland bezogen, teils find- sie emhet-
mische Erzeugnisse. Die Javanerin schreckt selbst nicht davor zu-

Für Hans und Küche.
Etwas über hartes»nd weiches Wasser.

SBafTer. welches wir unserem Brunnen , der Pumpe oder
hat im Boden mannigfacheStoffe aufgenom-

men besonders , Kohlensanreverbindungen von Magnesia und Kalk.
in reichlicher Menge aufgelöst enthält.

^ ^ ^ rt : m°tcb öagegen. wenn es nur goringsügige Mengen
dersewen anfweist . In maimigiacber Beziehung ist es für den

" 0" «rvk' tem Wert , über den Unterschied bezw. die Ver¬
wendbarkeit dieser beiden Wafferarten Bescheid zu Een.
. Trinkwaffer ist das harte dem weichen Wasser vorznzi-ehen,
da es ei« ti besseren und irischeren Geschmack hat, selbst wenn letz-

1** es uns doch mehr oder weniger

SSäimiSS 'mm *« "• *" *»
R, § b «in,Wasser mehr ober weniger hart bezw. weich ist. läßt

^ ^ ^ cstitellcn. Ihrer chemischen Zusammen¬setzung nach besteht die Seite aus fettsmirem Kali ober fettsanrem
stnd im Wasser löslich. Enthält nun

das Wasser Kalk oder Magnessm so bildet stch bei Zusatz von Seife
fettsaurer Kalk oder fettsaurr Magiussa. die aber beide im Wasser
mcht löslich sind. Erst nachdem die Umwandlung von Kalk und
Magnesia ,n die neuen Substanzen, die -dann zu Boden sinken, ge-
"behen fft. beginnt die Seife zu wirken, ö. b. sie löst sich in dem
nun kalk- und magnestakveien Wasser. Aus dem Gesagten gebt also
hervor , daß beim Wawen mtt hartem Wasser mebr Seife nötig ist

weichem Wasser also iwrtcilhafterrst, 7yas GeuDauM <m Seifr betrrfft.
»

Pikante gedämpffe Gurken. Die geschalten Gurken werden vom
Kerngebanse befreit , in fingerlange Stücke geschnitten und eine
Stttude lang in geladenes Essigwasser gelegt. Nun bereitet man
aus emigen Bouillonwürfeln , Salz . Pfeffer und etwas mit Wein
oder WeinSranb - gemrschtem Wasser eine Brühe , in die man Sie
Gurvenstück« legt. Sie dunsten darin weich, was eine Viertelstunde
,n Anspruch nimmt , Darauf wird die Tunke mtt einer Mehl-
schwitze gedickt und über die Gurken gegossen. Ax, Dr.

Kaffee- «nb Schokolade»flecke entfernt man aus allen Stoffen,
indem mau Glyzerin mit Eigelb aufträgt . warm nachwäscht«nd vonlmks mit  heißem Ersen trocken«bügelt.

Wer  liefert endlich Ersatz für

Naturmarmoi »?
DiefMmirnior-

Blttcherstpasse 6.

teres iuuiMn.
toelcês in guter Familie nenrhüMguter Familie
s°s°rt gesucht.

Biebricha. Rhein,

gearbeitet hat,
[*6440

Siegfriedstr . 9.

Priuat5 Fröftei;Se minar
Kate?Strasse6i

zurfliishiliiimn unoMni
Ein neuer Lehrgang

beginnt Donnerstag, den 5. Oktober 1922.
Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich

zwischen 12 und 1 Uhr. '
Aufnahme- Bedingungen kostenlos.

Staatl. gepr. Leiterin ; Marie Grothus.

kauft zu hohen Preisen
Reichard

Taunusstraße 18.

Zwei Zylinder «<->
flOler-Perfonenwagent

fabrferti<r . 3  1
vtf er̂ und zugelassen , äusserst billig zu
“ au en‘ Näh. L. WOIIer , Bismarckring 26,1.

Ueae Slellen
Schuljunge für Be¬

sorgungen ges. Winkelcr
Straße 8. 3. («

Junges« »W
in kl. Haushalt gesucht,
welch, z« Hanse schlafen
kann. Zöller, Geisberg¬
straße 6. 1*805

Haben 8ie 8<bon 6ie prädi-
tigen Farben der Fabrikate der

Mater Manr-Mltrie
gesehen ?

Welches Hotel
wurde

. Jt « , „
aus anständiger Familie
als Page «instellen. Off.
unter 1776 an die
Geschäftsst. d. Bl. (*80?

Vermarkt
Deutsche

Schäsechwiil
11 Monate, etwas bunkl.
Nucken, sonst gelb, edle
Abstamm., mtt StEm-
banm prämiiert . Preis
nach Uebereinkuntt.
L. Rückeis, Bischossbeim

b.Main z, Alter Bahnbor.
Eine schöne braune

Mermm-Rsoe
Monate alt , zu verk.

„v . sagt bie Geschäfts-
stelle ds. Bl. _UH?

Brautpaar!
lvieilerkehrende Gelegenheit!

SitttesC'0e(f”Cl '. ' .I(flSni ef vrima neues dunkel po-

Sviegel,'Krank
best, aus:

Patentr -abme».»biri««,,,̂ ^ _.'uit Verzierung und
i Schnbl»bÄ"ElsKrank mit Wäscheeinrichtung.1 Safcfvfnm!!, lin^ Seschlisfenem Kristallspiegelglas,
Achliff MAbe mit vrima Marmorvlatte sowie
•nit m ^ uicgelauisatz. 2 Nachtschränkchen

für 2 Stühlen mit Polstersitzen,'«r den Spottpreis von 85 990 Mark.

JWnm5chreinerhandarbeit.
ft biŝ ^ ^nur̂ Mittwoch, den 6. SeptemberScheffelstrabe 10. Stb. Part.

von
(«400

Wer  liefert die schönsten u. haltbarsten

Waschtisch Garnituren?
I,

1 4416 Blücherstrasse 6 Telefon 4416.
(früher Yordcstrasse 6.)

Nähmaschine
versenkbar, fast neu,
preiswert zu verk. Engel.
BiSmarckring 48, Part.

3 Ebaisekongues.
wie neu. sebr billig.

Tapezierer Bender.
Ad-lc-rstrafe 99. Pt . (*80i

2 weiße Psaurntauben
zngeflogen. Näh. Norck-
straße 5. (*«>»

t  verschieSenes^

herzliche Sitte.
Welch edeldenk. Herr¬

schaften würden einem
armen kriegsbeschäbigten
Familienvater v. 6 Kin¬
dern mit einigen getrag.
Kleidungsstücken aus der
Not belfen ? Off. unter
l . 1775 a. d.GeiL . d. Bl.

Kind
best. Herkunft wird als
Eigen angenommen. Off.
u. W. 962 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl. C*79€

Welche edle Perl , würde
ifl. intell . Burschen ins
Ausl , mitnehmcn ? Red¬
liche Abdienuno ob. Abz.
tuaes. Gefl . Zuschr. unt.
..Deutsch-Oesterrcicher29"
Bahnpostl. Wicsb. (*80«

Ganze Wohnungseinrichtungen
eimelne Möbelstücke. Pianos . Kassenschränke. Trv-
viche. Porzellan liav . u. chin.1. Kristall -Gläser und
Zinnsachen. Oekemalbe u. Bilder . Bronzen . Kunst-
und Aufstellsachen etc. kauft zu hoben Preisen.
Gelegenheitskanshaus Holzhey,

Adolfstrabe6. — Telefon 3647. (3737*

Persönliche Untersuchung. Beratung u. Behandlung
nurind .Eprechst. d. Or. Dammannschen Heil,

anstalten : Berlin, Potsdamerstr. t2S8 ., 9-12. «-7
Sonnt . 10-12. Breslau , « räbschenerstr. 41. 9-11. 3-6.
Sonntag* 10- 12. (Mittwoch leine Sprechstunde.)
München, Therestenstr. S. 10—1, 4- S. Sonnt . 10—12

Obstversteigerung.
In Sonnenberg wird vom Distrikt Allersberg

am Donnersiag , den 7. Sept -, nachniittags 5 Uhr
Zwctsckienbäumrnder Ertrag von etwa 49

Berzahinng versteigert. Treffvnnkt
- -— gegen
Wilheimsliöüe.

Mmci -GraS
von 14 Wiesen zu verkaufen,
Mittwoch abend 8 Uhr

auf der Bürgermeisterei Naurod.

IQLiteatsr ^ Mafea
Achtung ! Ausschneiden 1

JOHANN RIETH
Dach - und Schieferdecker

'Wiesbaden , Yorckstrasse 10.
Empfehle midi in allen vorkommenden Dach- und
Schieferarbeiten sowie Schornstein- und Brand«
mauer - Reparaturen und Putzarbeiten zu

_ bedeutend billigen Preisen
hei tadelloser Ausführung,

Stelle midi nach Fertigstellung meiner Arbeite*
jeder Experte zur Verfügung.

Besichtigung sowie Kostenanschläge unentgeltlich.

Langjährige praktische Erfahrung im
ln - und Auslande bürgt für erstklassige
Fabrikate.

Telefon 4416 Blncherstrasse6 Telefon 4416.
(früher Yordcstrasse 6.) (« 25



Geile 6

Staatstheater in Wiesbaden.
Großes Haus:

TienSiag, 6. S -pi-, Anfang 7 Uhr. Sondervorstcllnug
Undine.

Romantische Zauberopcr in 4 Akten nach Fouqucs Er
Zählung frei bcarbcttet. Musik von Albert Lortzlng.
Zwischenakts- und Schlnßmusik tm 1. Akt mit Verwertung
Lortzing'fcher Motive zur Oper »Undine' von Jos . Schlar

Bertalda , . . Maria Bounner
Hugo von Rtngstette» . . . Ludwig Roffmann
Kühlebor», Waflerfürst . . . Nie. Geifle-Winkel
Fischer Tobias . Fritz Mcchler
Martha , fein Weib . . . . Lilly Haas
Undine, ihre Pflegetochter . . Th. Müller-Reichel
Pater Heilmann . Alex. Nofalewic,
Veit, Hngvs Schildknappe . . Heinrich Schorn
HanS, Kellermeister . . . .  Franz Biehler
Der Kanzler . Guido Lehrman"

Ende gegen 10 Uhr.
Spielplan : Mittwo ch, Anfang 7 Uhr : Mignon.

Staatstheatsr in Wiesbaden.
Kleines Haus sRelidenzthcoter ) :

DieuStag, den S. September 1922. Anfang 7 Uhr.
Der blaue Heinrich.

Schwank in 3 Akten von Lengbach und Schwartz.
Graf von Rabenau . . . . Gustav Schwab
Olympia, feine Tochter . . . Helga Reimers
August Schulze, ihr Gatte . Beruh . Hcrrmann
Theodor Nollenbach . . . . Max Andriano
Paula , seine Nicht« . . . . Doris Boß
Franz Sperling . . Karl Heinz Fasse
Lenz, Tippfräulein . . . . Marga Kuh»
Anastasius, Kammerdiener . Friedrich Prüter
Rieke, Wirtschafterin . . . . Seline Koller

Ende etwa 9.18 Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr: Die Margnise von ArciS. Ende 9.30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden . -----
Dienstag , den 5. September 1922:

Vormittags 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in örr Kochbronnen-Anlaae.

Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Otto Niefch.
1. Bombe « und Granaten, Marsch von Btlsr . -

2. Ouvertüre zur Operette »Leichte Kavallerie» von Suppe.
— 3. Opernball, Walzer von Heuberger. — 4. Fantasie aus
der Oper »La Boheme" von Pucciui . — 6. Rauscher!, Lied
v.  Kapcllcr. — 8. Potpourri zu »Die Fledermaus v. Strauß.

1- 8L0 Uhr . Nachmittags -Konzert . «b.» onzert.
Städt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. .Feierlicher Marsch von Beethoven. — 2. Ouverture

zu . Genoveva" von Schumann. — 3. Arie aus „Jdomeneo"
von Mozart. — 4. FrsihlingSlied und Spiunerlie » von
Mendelssohn. — 8. Onverture zu »Der Nordstern" von
Mcyerbecr. - 8. Wotans Abschied und Fenerzanber aus
»Die Walküre" vm: Wagner. - 7. Marsch aus »Rienzi"
von Wagner.

Av.-Konzert.8- 9.30 Uhr. Abend -Konzert.
Operetten- und Walzer-Aben».

EtSdt. Kurorchcster. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre zu »Fatinitza" von Suppe. — 2. Schal:-

Walzer aus »Der Ztgeunerbaron" von Strauß . —
3. Humoreske aus „Orpheus in der Uuterwelt" vo« Offcn-
bach. — 4. Rote Rosen, Walzer von Lehar. — 8. Potponrri
au» »Die Csardasfürsttn" von Kalman. — 8. Wahcr auS
»Dt- geschiedene Frau " von Fall. — 7. Marsch ans »Die
Amazone" von Blon.

isi sin« Photographie. Trotz Teuerung ist vor wie nach
unser Geschäftsprinzip , für wenig Geld ein gutes , haltbares
Bild zu liefern .Vergrössernngen auch nach dem schlechtesten
Original werden unter Garantie der Aehnlichkeit und Halt-
barkeit billigst ausgeführt . Pass -Auf nahmen schnellstens.

part.,
gegen¬
über M.

Schneider

8 Uhr im kleine» Saale:
Verband der Kunstfreunde in den Ländern am Rhein.

Alfons Paauet: Joseph Görres.

Wiesbadener Kurleben
Leo Schiitzendors. Die Gelegenheit, Kammer¬

sänger Leo Schützendorf hier zu hören, bürste
sich sobald nicht wieder bieten, da das diesig«
Konzert am Mittwoch im großen Saale des
Kurhauses das letzte in Deutschland ist. das der
Künstler vor seiner Amerika-Tournee gibt. Die
Klavierbegleitung bat für Mittwochabendder
hervorragende Pianist Cornelius Czarniawski
iKernommen.

(Nachdruck verboten!) 3 Kurfremdenlisret
sAuf-ukbaUsbai«« mindestens 8 Tage.)

Der nächste Gesellschafts-Abend im Kurhause
findet am Donnerstag dieser Woche, 7. Sept.
und der nächste Große Ball  am Samstag,
den 9. September statt.

Fahrten brr Wiesbadener Knrautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

schwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 19.09.
1.39, 8.09, 8.99, 4.09, 9.10 llbr. — Ab Langen-
schwalbach 12.99. 2.45, 6.09 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.29, 2.45, 31)5. 8.39, 6.29, 6.55.

sNachörnck verboten!)

Brüflel
Brüflel

Antwerpen
Utrecht

Warschau
Bordea ux

Antwerpeu
Berlku

Parts

Luzern
Lüttich

Parts
Berlin

Genf
Bobrtnsk

Teschen

Hotel Adler.
Guillaume Lambinon,
Emil Masiaut,
Frau A. Michiels,
Cornelius Krupff,
M. Ruztcwitz,
Bernard Dartemicq,
Frau St . Bochuer»
M. Alexanbrosf,

Zum Rene» Adler.
Baron de « riere,

Bill« Alm«.
Dr . T. Saltm , Konftanttonopcl

Pensio» Albert.
Frl . M. Weitzel, Algrtagen

San - torinm Dr . Arnold.
Axel Stenberg, Architekt Malmö

Pension Balmoral.
Fra « S . Eastwood, Btllmlcar

Hotel Belleouc.
Ch. Preti , Offizier, Kreuznach
Dr . A. Karoubi, Algier
Lev« Jacobovltch, Part»
Max Burgers , Maastricht

Hotel Berg.
H. ». G. Boure, Lancos lFr .)

Hotel zwei Böcke.
Fra « M. Kühne,
Dr . F . Grenson,

Hotel Bornsfia.
Ch. Boitcl, General,
Siton Li, Diplomat,

Hotel Bristol.
Abrah. Carmona,
Puckns Schcktmann,

Brüffeler tzof.
-Dr . M. Wollosch, R .-A.,

Hotel Corba»
H. Kuriers , Antwerpen
August IMS , Masevaux
Frl . E. Fluhr , Masevaux

Hans Dambachtal.
Marie Boloykin, Pari»
Gräfin C. Jgnattewa , Moskau
Fra » M. S. Legar, Paris

Eden-Hotel.
Horazlo Luizozu,
Andre Levy,
Karel RovS,
Adraha« Dclde»,
P . Branuckcl,
George» Nicol, Kap.,
Engelina SchteS,

Fremdenheim Flkegen-Steiner.
Toni Wesendonck, Newyork

Pension Fortuna.
Frau Marie Knobel, Paris
Norbert Spansarb , Stngapore

Hotel Fsirslenhos.
E. Wcnnftrvm, O.-8entn.
M. Timerau , Kapitän,

Pension Gabler.
Irene Allan,

Hotel Goldener Brunnen.
Frau M. I . Blaue, London
Josef Bach, Wittlich

Hotel Goldenes Kreuz.
Frau 8. Ruitmann, Frankfurt
Charles Weiler, Lüttich
Stefa Turboricr , Warschau
Gabr. Kolinky, Warschau
Fra « A. Dhulcq, Part»

Hotel GolbeueS Roß.
Magd. Le Febuel, M . Die
Fra « C. Llsteman», Metz
Dr . L. Dolberg, Bern
Dr . G. Dagon, Algier
Marte Timerant, Et . Die
Fran L. Weber, Metz

WciuhanS Hohn.
T. H. Owen, London

A. Lahe-, EaftS ourne

Anmeldungen vom 4. September 1822:
Hansa-Hotel. s

Berlin
Metz

Haag
Brüflel
London

Trier
Billhvorn

Geflc
Parts

London

I . H. Wilhelm, Antwerpen
Hotel Happel.

Frau W. Martin , Straßburg
Hotel Harald.

Dr . B. Dubourdien, Couront
Billa ». ». Haydn.

Frau D. SchaSkolSky, Paris
Frl . E. Blanke, , Pari«

Hotel HessischerH»s.
Georg Honore, Paris
Raphael Levy, Parts
C. van Möller, Rumänien
B. Lornc, Notar, Algier
Frl . H. MicheelS, Antwerpen
Artur DrcyfuS, Basel
Jnlcs Bonneau, Nancy
R. Wolf-Karrlen , R.-A., Brüflel

Pensio« Hnmboldt.
Frau H. Willhcn», Relchenberg
Frl . N. Fickthale, London

Hotel 4 Jahreszeiten.
John Martcman , LonLon
Dr . O. Oberländer, London
A. Petersen, Dir ., Charlotteelund
G. Balcntiner , CaractaS

Hans Ick«.
Frl . A. Henkclmann, Rostock

Pension Jeanette.
Ignaz MocijowSky, Polen

Hotel Imperial
Dr. E. Archcr-Bronn , JohanncSbg.

Hotel International.
Frau O. Berobrasou, Rußland
Lore Hauscl-Röll, Trier
Fra « My Tark«, Bern

Hotel Kaiserbad
Paul Schwaetel, Mülhausen
P -nl Etumpflin , Mülhausen

Hotel Kaiserhos.
Mills «. Dolly Freemann, London
Rafael Gcrkowtcz, Danzig
Boris Dtntn , Brüflel
Ennny Schmitt, London

Hotel Kölnischer H- s.

Palast-Hotel.
Clement Levy, Paris
Moritz Roßhändler, Amsterdam
Paul Bottcnhetm Parts
David Schoenfeld, Newyork
Frau I . Sahlman «, Nürnberg

Hotel Pariser Hos.
Daniel Richard, Paris
Frau I . Mache, St . Denis
Hubert Johnson , Olöcnfelde

»m P -uliueuschlStzche».
H. C. N. Becker, Haag

Hotel Petr «.
Frl . A. W. Chapou, Amsterdam

Hotel Prinz Rikolas.
Th. Schmit, Dipl .-Jng ., Luxemburg
Jean Tellter, Nenilly
Nclly Sibens , Nenilly
Joseph Stroumza, Brüflel

Pension Pohl.
Fra» E. Siclit , Paris

Hotel Ouksisana.
Fra « A. Frigueros , Paris
Fra « H. Grcenlee, Winchester
Gustav Maicllc, Maastricht
Jvh . Mgryn , Haarlem
P. Maurcy , Prof ^ Paris
Fred, de Laet, Brüflel
James Smtt , Haarlem

Hotel Regina.
Fra « L. Spiegle, Mülhausen

Hotel Riviera.
F . Doua, Paris

Hotel Römer»«»

Bruno König, Wolfe»
Georg Knoll, Leipzig
Frau E. Loewcnsteln, Trier
W. Frldmann , Köln
Albert Biel , Bonn

Hotel znm Kranz.
P . Chamberet, Ing ., Paris

Hotel Kronpri«,.
Ernst Seligmann , Zabern

Sanatorium Dr . Lubomski.
Balero Navarro , Barcelona
Emil MeiselS, Dr . med., Lemberg

Hotel Mctropol.
Chr. Lebbuck,
Dr . L. M
L« NtcolaibeS,
Frau Heyvaert,
M. v. Bollcnhovcu,
R. ToSbima, St .-Anw.,
Prof . S . Jagi,

Amsterdam
Eindthovcn

Braila (Gr .)
Antwerpen

Madrid
Tokio
Tokio

I . BackhuyS, Amsterdam
Krim v. Bravanbt , Antwerpen

Hotel Monbijou.
R. George Bocse, London

Pension MonrepoS.
P . Langbard, Arzt, Lob,
Alexander Jmbert , Pari»

Hotel Rasta».
Joekk Hecht, San Framisko

Hotel Reroberg.
Frl . E , Guggenhetm, Paris
Wwe. E. Henfcler, Bonn
Suete Jennisou , Boston

Hotel Orauie».
Frl . H. Rutsch, Ch.-de-Fvnd»

Pension Oranienburg.
R. Reval, Advokat, >ix

Emil Bloch,
Hermann Weber,

Hotel Rose.
Frau E. v. Kalmar,
8. v. Grabski, ASg.
S . RecaSfens, Prof .,
James Mürdoch,
OSkar Oppenheimer,
Ludwig tcr Brake,
Augusts Saccouweg«,
Guicheu Tritch,

Hotel Billa Royal.
Dora Tcmpki«, Moskau
N. Fischer, Müchausen

Hotel Schwarzer Bock.
Ntk. Gcnglcr, Esch
Fr . Chr. Rambouuei, Heenstrde
Cornelius Hahn,
Frl . L. Brack,
Frau A. v. d. Wyck,
Fra« L. Ftckuer,
Leo» Sutro,
Max Scheulen,
A. Bermanbcre,
Salo Schwaneufeld,

Pension Schroeter.
Marie Scheibeck, Philtppevtlle

Hotel Silvana.
Johann Charta»«, Silvana

Pensivu Bollkammer.
Leib Licht, Polen

Hotel Weißes Rotz.
Frl . A. Nuelle, PinceaneS
O. Schceren, Ing ., Lüttich
Prof . Dr . L. Stcruuach, Krakau
M. Solma», Adv.,
I . Solma», Arzt,

Hans Wende«.
Wwe. A. Borsdorf , Genf
Frl . E. Schoolmaster, Pittsburg

Hotel Wilhelm«.
Josef Jacobs , London
Cor». Roggeukamp, « ppingedmn
Alb. RegrvpontrS, Part«
Frl . I . Dugland, Paris

Villa Satin.
Eugen Btrnhoff,  Paris

Zürich
Brüflel

Topolga
Knreev
Madrid
London
London

Amsterdam
Madrid
Denver

Parts
Holland
Holland

Stry (Po.)
London

M.-Gladbach
Genf

Tarnow

Kairo
Kairo

Erste führende vor
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.

Direktion:
J. Alexandroff.

Wehergasse 37
Telephon 1028.

Täglich ab 8 Uhr abends:

üSleitstadi-Prograimn
M. u. G. Gilberts

Dressierte Tauben
William und Dolly
Modernes Tanzpaar

Mimt Castlano
Grotesk-Tänze

Lia Bill
Vortrag

Otto OtteryBalancenr
Ines Bango

Spitzen-Tänze
Herr und Frau
von Schweinitz
Gesangs-Duett
Stella Maffo

Fantasie-Tänze.
Treffpunkt

der eleganten Welt
im TANZ- PALAST
I. Etage ab 9 Uhr.

Prof.Ren6 Jazz-Band
Tanzvorführungen

American Bar
Soupers

Trocadero.

Repariere

Spangen
Deifo Hlchels
ftftSViej berg 6.

pijuios
in grosser Auswahl.

lallaiifs-Meieliteraof.
fraikn-IMeroiif.

LliclWeinHo.
Frankfurt a. M.

Zeil 104 .

_ _ [3975

Wr  Grosse Auswahl
[Kinderwagen1LWeyershäuser

RauenUialer Str.U3

Heilung mit
§ rnanin - M .-KI.
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Aschinen-»nis MeneimichtWS
Versteigerung.

Zufolge Auftrags versteigere ich am

Donnerstag, den 7. Zeptember,
vormittags 9)4 Uhr beginnend, in Ser Fabrik von

Llillksk«Wkbklleill
(Zrankfurtev Straße 14)

nachsolgenSeMaschinen und Ladeneinrichtungenöffentlich freiwillig, weis
bietend gegen gleich bare Zahlung, als:

i (lomt'leltc SkÜskSklücsichMlsÄkliiüimgSmM
K«drL.H.LsW, IKomp!. Teppich-MIM
Ir»chW.« °gt, 1StM.« >[ch«,schi,e. 2W
ätnitijngen mit Vorgelege Godr.Gedr.Diehel,«
Wsech, 2 HaÄschvhiööschmaschiöe«ßr Kr«!!-P
Hoidbelrieb, 1Rölllimojchliie für Kköftbeirieb«.21
keil, 1doppelreihige SrajliiiihMichmen-Aiilage«
Uöe nnö6Sktleilen Gabr. WU
1 HaMchnhnähinaschine, 1 KnrbelMckniaschine, 1 Stopfmai « «
1 Scftnetber ndbinalcbinc, 1 Spezial - Nähmaschine mit angeb.
^ Bügelosen. ra. 60  Bügelbretter von Holz, Glas und Mar»-'
ovVo®^ ^̂ klbretter, 1 große Anzahl Filzunterlagen, darunter 1 ®f nC

rn, 3 öcolsc kupf. Dämpfer, 2 große kupserverzinnte Appreüt»
Zylinder, 2 eiirrne Dämvser. ra. 36  Gasbügeleisen. 4 Araniipl -«-"
cm 2 qm , 2 Glomstonmaichcncn. z große Reservoirs. 1 Komvrkffer

Holzmulden, 3 große Bottiche, ea. 1 auf Z-°
diverse HolMck«, ea. 15  große Waschkörbe. sowie die

Kompletten LnKen-Einrichtüngen ans zehn Ulialeß
£US  Ladenschrönken mit Glasschiebetüren, Theken̂
" ' Stauberkern. Spiegeln , Tischen, Stühlen. Gardero^
ltAimL ' !!u: i tok  Anzahl verschieb. Gegenstände aller

ttor ^ r Bcrstewcnn! !̂ '"" °E nachmittag von 3 bis 6 Ilhr und 2

WieMemr MtioilShW WiNh Wigf
Auktionator und Taxator » handelsqerichtlich eingetragen.
Lnisenstratze 43 - Wiesbaden - Telefon S207.

Lumpen
Ml - Eisen . Metalle . Sttt -vapier

kaust zu höchsten Preisen
3 . Nock,. jBerterftrnje1 Sernfpt. , M.

BesieLungen werde« prompt erledigt, i«"-

» » « ««all«
Vlmim, Kupfer, Blei, Zink, ZiB»

kauft zu den höchsten Tagespreisen y

Jakob GaueP | ÜS 'S11
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